Vierteliähriger Abonnementspr. in Breslau 5 Mark, Wochen⸗Abonnem. 50 Pf., 
außerhalb pro Quartal incl. Porto 6 Mark 50 Pf. — dame db für den 
f. 


Raum einer ſechstheiligen Petit-Zeile 20 Pf., Reclame 50 


Wittag⸗Ausgabhe. 
Deutſchland. 


Berlin, 1. October. [Amtliches] Se. Majeſtät der König hat den 
ſeitherigen vortragenden Rath im Helene des Innern, Geheimen Ober: 
Regierungs⸗Rath Perſius, zum Präſidenten des Ober⸗Verwaltungsgerichts; 
den Regierungs⸗ und Bau⸗Rath Wiebe zum Geheimen Bau⸗Rath und bor, 
tragenden Rath im Miniſterium für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten, 
ſowie die Regierungs⸗Rathe Stödbardt, Gleim und Lüders u Ge⸗ 
beimen Regierungs Rathen und vortragenden Räthen in demſelben Miniſte⸗ 
rium ernannt; dem we a Matt Hüllmann zu Berlin den Charalter 
als Gebeimer Regierungs Rath verliehen; den bisherigen zweiten Direclor 
bei der General⸗Lotterie Direction, Dammas, zu Berlin zum erſten Director 
bei derſelben, den e e ad von Weſthoven in Saarbrücken zum 
Appellationsgerſchts Ralh in Köln, den Kreisrichter und Abideilungs⸗Diri⸗ 
enten Wend in Conit zum Ktreisgerichts⸗Ratb, und den Gymnaſial⸗Ober⸗ 
en Profeſſor Hr, Adolf Moller in Danzig zum Gymnaſtal⸗Director 
ernannt; dem Steuer⸗Empfanger Niemeyer zu Hannover, und dem Bros 
vinzial Ste zer⸗Secretär Erdmann in Königsberg i. Pr. bei feinem Aus⸗ 
ſcheiden aus dem Dienſte den Charakter als Rechnungs⸗Rath verliehen; ſowie 
dem Math Lurtz in Brühl bei Köln unter Verleihung des Charakters als 
Juſlii⸗Rath die nachgeſuchte Entlaſſung aus dem Juſtizdienſte, und der Wahl 
SW Stavtihulraths Dr. Friedrich Hofmann in Berlin zum Direclor des 
erliniſchen Gymnaſinms zum grauen Kloſter die Beſtätigung ertheilt. 
[Cabinetsordre.] Auf den Bericht vom 18. September d. J. ermäch⸗ 
tige Ich Sie, die SC ëng des Baues, ſowie die künftige Verwaltung der 
in Folge des Geſetzes vom 9. Juli 1875 für Rechnung des Staates erwor⸗ 
benen Eiſenbabn von Berlin nach Stralſund (Berliner Nord⸗Eiſenbahn) der 
Soe ee? SC & Märtiicen Eiſenbahn zu übertragen. Dieſer 
aß I 8 ung zu berö ichen. 
Erle g, den 22 September 1875, . Pai 


den Miniſter für Handel, Gewerbe 
| ZS Hoftrauer. Der Königliche Hof 
den Prinzen Adalbert von Baiern die T 

em Notar Dotter zu Hellimer iſt 
unter Verlegung des Wobnfipeg als ſo 

Der bisherige ordentliche Lehrer am Luiſenſtadtiſchen Gymnaſtum zu Berlin, 
Dr, Max Le Nin 8. iſt als Geheimer Staats⸗Archivar beim Geheimen 
Staats- Archive Ki klin angeftellt worden. Dem ymnaſtal⸗Director Dr. 
Adolf Moller iſt die Direction des Eymnaſiums zu Tilſit übertragen wor⸗ 
„Die biäberigen commiſſariſchen Kreis⸗Sckulinſpectoren, Gyninajialebrer 
Dr. Ignaz goleph Bernhard Küppers in Mülheim a. Ro., Dr. Paul 
ö ofen Branden erg in Siegburg und Stephan Rinck in Köln, Gymna⸗ 
I Dherlebrer Joſepb Neindeng in Bonn und Lehrer Dr. Hubert Ger: 
ard Schönen in Eustuchen find zu Kreig⸗Schulinſpectoren im Regierungs⸗ 

ezünt Köln ernannt worden. Dem zum Dirigenten des Kaiſer Nan 
Gomnaſtums zu Hannover berufenen Gymnaſtal Oberlehrer Dr. Richard 
Wachsmuth, bisher zu Emden, ift das Prädikat „Profeſſor“ beigelegt 
Gap iſt der Oberlebrer Dr. Böhme zum 
- zagorski zum Oberlehrer befördert worden. 

iſt genehmigt worden, daß beim Humboldts⸗Gymnaſium in Berlin als 
Sberlehrer angeſtellt werden: der Oberlehrer Dr. Blaß, bisher an der 
Zufſenſtädtiſchen Realſchule in Berlin, der Oberlehrer Dr. Auguſt, bis der bei der 
edrichs Realſchule daſelbſt, der ordentliche Lehrer an der dortigen Dorotheen⸗ 
lädtiſchen Realſchule, De. Lange und der ordentliche Lehrer Dr. Röhricht, 
bisher bei der obengenannten Luiſenſtädtiſchen Realſchule. Der Ritterakademie⸗ 
nſpecter Dr. Ludwig Mar Witte in Liegnitz iſt als Oberlehrer an das 
Gymnasium zu Raukor berufen und bei derſelden Anſtalt der ordentlich 
Paul b Oberlehrer befördert worden. Der Gymnaſtal⸗ 


ilhelm. 

Achenbach. 
und öffentliche Arbeiten. K 
legt heute für Se. Königliche Hoheit 
rauer auf vierzehn Tage an. 
in ſeiner bisherigen Amtseigenſchaft 
lcher Großtännchen angewieſen. — 


den. Bei der Landesſchule 
Ëtt und der Adjunct Dr, 


D Dr. Robert Nleberding zu Neuſtadt OS. iſt als Oberlebrer an das 
katboliſche ode in Glogau berufen worden. Der ordentliche Lehrer 
Dr. C. Pb. Kohlmann vom Friedrich⸗Wilhelms⸗Gymnaſium zu Poſen iſt 
als Obetlebrer an das Gymnaſtum in Emden berufen und daſelbſt der 
ordentliche Lehrer Hinricus Hobbing zum Oberlehrer befördert worden. Am 
Gymnaſium in Landsberg a. M. iſt die Beförderung des ordentlichen Lehrers 
| Cornelius Peters zum Oberleh des 
& dr. Joſeph Dielman eſel 
lehrer am Gymnaſi 
r Dr. Rothfu 
nau berufen 


KC Ernſt, bisber an einer hö 


worden. 
Director die Stelle de line Neuſalzwerk 
Verwaltung zu Bad Deynbauien in Magen worden. l 
Der Obergerichts⸗Rath Fut inden i 
and verſetzt. Zu Kreiärl 
bleu brock bei dem Kreisge rich 
von Schilgen bei dem Kreise der E 
Gerichts⸗Commiſſarius in Bitterfeld, it 
Kreisgericht in Roſenberg Weſtpr. mi 
ſarius in D.⸗Eplau, der Gerichts⸗Aſſe 6 
gericht in Freiſtadt, mit der Function als 0 
und der Gerſchts⸗Aſſeſſor Maſuth bei dem 
der N als Gerichts⸗Commiſſarius in Wartenbu 
und Notar Francke in Flensburg iſt zum Stadtrichter hei 
in Berlin ernannt. Verſetzt find: Der Kreisrichter S 
Suhl an das Kreisgericht in Liebenwerda, unter ` Going der Function 
des Abibeilungs-Dirigenten, der Kreisgerihts:Ratd E gh e: in Striegau 
an das Kreisgericht in Liegnig. Der Amtsrichter aaa ell in Papen⸗ 
burg ift zum Obergerichts⸗Aſſeſſor ernannt und MIT lle Seihäften eines 
Subſtituten des Kronanwalts bei dem Obergericht in Celle beauftragt. Der 
Kreisgerichts⸗Rath Dietrichs in Herford it zum Rechtsanwalt bei dem 
Appelt in Dortmund, und zugleich zum Notar im Departement des 
Appellationsgerichts zu Hamm, mit Anweiſung feines Wohnſitzes in Schwerte, 
und unter der Verpflichtung, Datt feines bisherigen Amtschargkters fortan 
den Titel „Juſtiz⸗Rath“ zu führen, ernannt worden. Der Stadtgerichts⸗ 
Natb From in in Berlin und der Rechtsanwalt und No ar Loerbrocks in 
Soeſt find geſtorben. 
0 erlin, 1. October. [Die kaiſerlichen Majeſtäten] brachten 
geſtern den Geburtstag der Kaiſerin mit der großherzoglich badiſchen 


Familie und dem Großherzog von Sachſen im Renchthale zu. Nach 
längerem Verweilen in Gaisbad wurde Abends in Erlenbach Hatt, 
Bei der Rückkehr nach Baden fand zu Ehren Sr. Majeftät des Kai⸗ 
ſers und Königs eine Beleuchtung Seines Standbildes und Vortrag 
der Geſangvereine „Aurelia“ und „Hohen Baden“ auf dem Platze 
S ei EK Meßmer, unter zahlreicher Betheiligung des Publi- 
ums, ſtatt. ? 

Heute begrüßen die kaiſerlichen Majeſtäten mit Ihren Hohen Ver⸗ 
wandten Ihre Majeſtät die Kaiferin e bei Aller- 
böchſtihrer Durchreiſe in Oos. Meichsanz.) 

= Berlin, 1. October. [Sitzung des Bundes rathes. 
Muſterſchutzgeſez — S 


und der Bade⸗ 


edlauer 


Bexechtig 


Sechsundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Bundesrath hielt heute Nachmittag 2 Uhr eine Plenarſitzung unter'm 
Vorſitz des Staatsminiſters Delbrück. Es erfolgte eine Mittheilung 
über die erfolgte Ueberweiſung eines Antrages Heſſens, betreffend die 
Aenderung der Statuten der Bank für Süddeutſchland an die Aus⸗ 
ſchüſſe. Vorlagen, betreffend die Entwürfe von Geſetzen betr. das 
Urheberrecht an Kunſtwerken, an Muſtern und Modellen, ſowie über 
den Schutz der Photographien, ferner wegen der Abänderung und 
Ergänzung von Beſtimmungen des Strafgeſetzbuches 
wurden den Ausſchüſſen überwieſen. Ebenſo wurde verfahren in An⸗ 
ſehung eines Antrages Badens, betr. die Poſttaxe für Ortsbriefe; 
einer Mittheilung, betr. den Abſchluß eines Uebereinkommens mit 
Belgien wegen gegenſeitigen Verzichts auf die Beibringung von Trau⸗ 
Erlaubnißſcheinen, ſowie eines Antrages, betr. die bei der Penflontrung 
eines Poſtbeamten in Anrechnung zu bringende / Gemeindedienſtzeit. 
Daran reihte ſich Beſchlußfaſſung über die Beſchlüſſe des Zollausſchuſſes, 
betr. den Anſchluß bremiſcher Gebietstheile an das Zollgebiet, den An⸗ 
trag wegen Anrechnung der Gemeindedienſtzeit zweier Poſtbeamten 
bei ihrer Penſtonirung. Ueber beide Punkte hatte man be⸗ 
reits verhandelt und war eine nochmalige Abſtimmung durch 
einige noch ausſtehende, inzwiſchen aber erledigte Bedenken, 
abhängig geweſen. Ferner wurde über Wiedervorlegung des Geſetz⸗ 
entwurfd auf Abänderung des § 4 des Poſtgeſetzes Beſchluß gefaßt. 
Zur Verhandlung ſtanden ferner mündliche Ausſchußberichte über die 
Anträge Badens und Heſſens wegen Erſatzes außerordentlicher Koſten 
für Reſerve⸗Lazarethe, ſowie über Verrechnen des Erlöſes aus dem 
verkauften Material der Feſtung Landau. Ferner mündliche Berichte 
über Eingabe wegen Errichtung der obligatorifchen Einlöſungsſtellen 
der Frankfurter Bank, der baieriſchen Hypotheken⸗ und Wechſelbank, 
über Anttäge und Eingaben auf Statutenänderung der würtember⸗ 
giſchen Notenbank, der Bank für Süddeutſchland in Darmſtadt und 
der Lübecker Privatbank. Endlich mündliche Berichte über die Ver⸗ 
ordnung wegen Einſchränkung der Gerichtsbarkeit der deulſchen Got: 
ſuln in Egypten und über die Etats des Rechnungshofes und des 
Reichs⸗Oberhandelsgerichts. Außerdem ſollte noch Beſchlußfaſſung er: 
folgen über die bei der Feſtſtellung der Dienſtzeit eines elſaß⸗lothrin⸗ 
giſchen Forſibeamten mit in Anrechnung zu bringende Gemeindedienſt⸗ 
zeit. — Das heute vorgelegte, mehrfach erwähnte Muſterſchutzgeſetz 
zerfällt in drei getrennte Entwürfe, von denen bis jetzt nur der über 
den Schutz von Photographien mit Motiven verſehen if. Der Ent: 
wurf über das Urheberrecht an Kunſtwerken (19 Paragraphen) 
zerfällt in vier Abſchnitte: Ausſchlleßliches Recht des Urhebers 
an Werke bildender Künſte (wozu die Banukunſt im Sinne 
dieſes Geſetzes nicht gerechnet wird), Dauer des Urheberrechts, 
Entſchädigung und Strafen und Allgemeine Beſiimmungen. Das 
Urheberrecht iſt darnach vererblich oder auch auf Andere über⸗ 
tragbar. Jede Nachbildung von Kunſtwerken ohne Genehmigung des 
Zerechtigten iſt verboten. Der Schutz gegen g wic für 
Lebensdauer des Urhebers und 30 Jahre nach ſeinem Tode gewährt. 
Sachverſtändigen Vereine, gebildet aus Künſtlern verſchledener Kunſt⸗ 
zweige, Kunfthändlern, Kunſtgewerbtreibenden und Kunſtverſtändigen, 
ſollen Gutachten über die Nachbildung von Kunſtwerken abgeben. 
Der Termin für das Inkrafttreten des Geſetzes iſt offenbehalten, mit 
demſelben werden ähnliche Geſetze, die in den Einzelſtaaten beſtehen, 
aufgehoben. Die Ertheilung von Privilegien zum Schutze des Ur⸗ 
heberrechtes iſt nicht mehr zuläßig. Den Inhabern ſolcher Privilegien 
iſt es freigeſtellt, davon Gebrauch zu machen und den Schutz des 
Geſetzes in Rede anzurufen. Das Geſetz findet auch auf Kunſſwerke 
deutſcher Künſtler, welche im Auslande erſcheinen, Anwendung, und 
ſchützt auch die Werke ausländiſcher Künſtler, welche in Deutſchland 
erſcheinen. — Der Entwurf über Urheberrecht an Muſter und Modellen 
umfaßt 16 Paragraphen und folgt denſelben Grundfägen: Nachbil⸗ 
dungsrecht eines Muſters oder Modells hat ausſchließlich der Urheber 
oder die inländiſche gewerbliche Anflalt, oder der Eigenthümer, 
welcher zur Anfertigung Auftrag geben. Das Urheberrecht iſt 
erblich oder übertragbar. Der Schutz wird auf fünf Jahre 
gewährt, und kann auf 15 Jahre ausgedehnt werden, jedoch nur dann, 
wenn die Eintragung in ein beſonders anzulegendes Muſterregiſter er⸗ 


„folgt; daſſelbe wird von den mit Führung der Handelsregiſter beauf⸗ 


tragten Gerichtsbehörden geführt und kann von Jedermann eingeſehen 
werden. Jede Eintragung koſtet 10 Mark, jeder Schein oder Auszug 
aus dem Muſterregiſter 1 Mark. Bei einer verlängerten Schutzfriſt 
über 5 Jahre wird für jedes weitere Jahr 1 Mark für jedes Muſter 
oder Modell entrichtet. Gutachten werden gleichfalls von Sachver⸗ 
ſtändigen⸗ Vereinen gegeben. — Das Geſetz über Schutz der Photo: 
graphien umfaßt 11 Paragraphen. Das Recht der Nachbildung eines 
durch Photographie hergeſtellten Werkes ſteht deren Verfertiger zu. 
Photographlen, welche bereits gegen Nachdruck geſchützt ſind, fallen 
nicht unter das Geſetz. Der Schutz wird auf 5 Jahre gewährt und 
das Urheberrecht iſt erblich und übertragbar. Im Uebrigen gelten die 
Beſtimmungen des Geſetzes über Urheberrecht an Schriftwerken, auch 
auf alle drei jetzt erwähnte Geſetze. Auch hier find Sachverſtändige 
Vereine für Abgabe von Gutachten nledergeſetzt. Das Geſetz findet 
auch auf ſolche Werke Anwendung, welche durch ein der Photographie 
ähnliches Verfahren hergeſtellt werden. Es hat keine rückwirkende Kraft. 

Berlin, 1. October. [Deutſchland und Italien zur 
orientaliſchen Frage. — Der Zuſtand in Serbien, die 
Türkei und die Mächte. — Die Berufung im Strafproceß. 
— Regelung der Unteroffizierfrage. — Der Conſens zur 
militäriſchen Eheſchließung. — Der Kaiſer und die Reichs⸗ 
tagseröffnung. — Der Finanzminiſter und die Eifen: 
zollfrage.] Während der hieſigen Anweſenheit des deutſchen Ge: 
ſandten am italieniſchen Hofe ſuchte und fand derſelbe Gelegenheit, 
mit der Redaction eines namhaften Berliner Journals in Berührung 
zu kommen. Das Pourparler des Herrn von Keudell mit den Re⸗ 
dacteuren bewegte ſich in dem Rahmen der diplomatiſchen Tagesfragen 
und betraf u. A. auch die Reife des Kaiſers nach Italien und ihre 
polltiſche Bedeutung. Es wurde der eminent friedliche Charakter der 
Juſammenkunft beider Monarchen betont, und die Gründe dafür liegen 
heute um ſo bedeutungsvoller vor, weil das Zuſammengehen Deutſchlands 
und Italiens in der orlentaliſchen Frage außer Zweifel ſteht. Mit Recht 
wird darauf bingedeutet, daß das ottomaniſche Reich in der europäl- 
ſchen Gleichgewichtsfrage das Zünglein bildet und daß ſich zu deſſen 


chu der Photographien.] Der Regulatoren ſeit Jahren vergeblich die Weſtmächte, Rußland und 


DI 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poft- 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


und den andern entgegengeſetztes Intereſſe, während Deutſchland und 
Italien ſchon wegen ihrer geographiſchen Lage ohne ſelbſtiſche Ge⸗ 
danken nur auf die Erhaltung des europäiſchen Friedens bedacht find, 
Es wird deshalb in hieſigen diplomatiſchen Regionen angenommen, 


daß Fürſt Bismarck und der italieniſche Miniſter der auswärtigen An⸗ 


gelegenheiten, Visconti⸗Venoſta, ſich von Neuem in den Beſtrebungen 
vereinen werden, eine Löſung der brennenden Tagesfrage im Sinne 
des Friedens zu ermöglichen. — Peſſimiſtiſche Privatmittpeilungen von 
der unteren Donau ſehen die Dinge in den Fürſtenthümern zu einer 
unaufhaltſamen Kataſtrophe reifen. Man verlangt in erſter Linie 
eine entſchiedene Intervention der Großmächte in Belgrad. 
weil Riſtie, der Chef des ſerbiſchen Miniſteriums, feine Entlaſſung 
verlangt, ſobald Fürſt Milan nicht ſeine Einwilligung zu den von der 
Skupſchtina in einer geheimen Sitzung vereinbarten Forderungen 
giebt. Dieſelben verlangen die Einſetzung eines Permanenzausſchuſſes 
der Skupſchtina, welche ihrerſeits die Unterſtützung des Aufſtandes for: 
dert und dazu 3 Millionen Ducaten bewilligt. Sollten ſich dieſe 
ſeltſamen Nachrichten beſtätigen, ſo wird in Belgrad ſeitens der Mächte 


mehr geſchehen müſſen, als bisher in Konſtantinopel erreicht werden 


konnte. Iſt es doch nichts weniger als entgegenkommend, wenn der 
Großtürke feinem Befehlshaber in der Herzegowina die Ordre erthellt, 


er ſolle die Berichte der Conſuln der auswärtigen Mächte einzeln 


entgegennehmen, aber nicht mit denſelben in Unterhandlung treten. 
Mit anderen Worten heißt dies, daß der Divan die Einmiſchung 
der Vertragsmächte von 1856 ablehnt, eine Politik, die kaum auf die 
Zuſtimmung der betr. Cabinete rechnen darf, weil fie ihre Würde verletzt. — 
In juriſtiſchen Kreiſen giebt man ſehr entſchieden der Hoffnung Raum, 


daß die Reichsjuſtizcommiſſton bei der zweiten Berathung der Straf⸗ 


proceßordnung ihren mit einer Stimme Mehrheit gefaßten Beſchluß re⸗ 
dreſſire, nach welchem, entgegen der Bundesrathsvorlage die Berufung 
wieder in das Syſtem des ſtrafrechtlichen Verfahrens eingefügt worden 
iſt. Falls der Abgeordnete Lasker wieder im Stande fein ſollte, an 
der zweiten Leſung des Entwurfs theilzunehmen, was nebenbei bemerkt, 
als ziemlich ſicher angeſehen werden darf, wird dieſe Erwartung wahr⸗ 
ſcheinlich in Erfüllung gehen, da er bekanntlich ein entſchiedener 
Gegner jenes von der Wiſſenſchaft, wie der Praxis längſt als 
volllommen unhaltbar verurtheilten Rechtsmittels iſt. Bildet 


es doch in der That zunächſt einen eclatanten Durchbruch des 
Syſtems des mündlichen Verfahrens und eine Rückkehr zum Inquiſi⸗ 
torial⸗Proceß, über deſſen Beſeitigung die alte Welt im Prinzip ein⸗ 
verſtanden iſt; überdies iſt es nur zu ſehr dazu angethan, bei dem 


einzelnen Richter, und zwar ſowohl bei dem unterſuchenden, wie 
dem erkennenden, das Gefühl der Verantworllichkeit zu ſchwächen 
In eine weitere Garantie zum Schutz des Angeklagten umzi 
Selle die Comte ke dene ig Gin. gefae 

verbleiben, ſo iſt doch alle Ausſicht vorhanden, daß das P 


enum des Gan N 


g. 


AA 


Oeſterreich, aufdrängten. Aber jede dieſer Mächte hatte ein ſpeclelles / 


— 
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Reiche tags ſich in dieſer Frage der Minderheit derſelben anſchließt. — Die ` d 1 


Thatſache. daß bei dem diesjähr. Entlaſſungstermin der Reſerve eine noch weit 
größere Zahl von Unteroffizieren den Dienſt quittirt hat, als man befürchtet 
hatte, läßt die Regelung der Unteroffizierfrage innerhalb der Mllitär⸗ 


Verwaltung gegenwärtig nothwendiger erſcheinen, als man officidjer — 


Seits noch vor Kurzem zugeben wollte. Entſprechend der an maßge⸗ 
bender Stelle herrſchenden Ueberzeugung, daß der erſorderliche Beſtand 
und der ausreichende Erſatz des Unterofftziercorps nur unter der Vor⸗ 


ausſetzung einer genügenden Verſorgung nach Ablauf einer beſtimmten 4 


Dienſtzeit zu erreichen iſt, wird der Kriegsminiſter, wie es heißt, mit 
Vorſchlägen an den Reichstag 
dem Civilverſorgungsſchein ausſcheidenden Unteroffizieren noch ein 
weiterer Vorzug bezüglich der Anſprüche auf Anſtellung im 
Civildienſt eingeräumt wird. Gleichzeitig ſoll man beabſich⸗ 
tigen, denſelben nach Ablauf einer zwölfjährigen Dienſtzeit ein 


Kapital im Maximalbetrage von 1200 Mark zu ſichern. — Auf un⸗ 


fere neuliche Mittheilung, daß Seitens der Commando's einzelner Re⸗ 
gimenter das Gelöbniß, die kirchliche Ehe nachſuchen zu wollen, als 


Bedingung der Conſensertheilung zur Elngehung der Ehe aufgeftellt- 
wird, weiß die „Kreuz⸗Zig.“, die ein ſolches Verfahren ſelbſtredend 


billigt, nichts anderes zu erwiedern, als daß eben jeder Stand feine 
eigenen Lebensbedingungen habe. Mit dieſer wohlfeilen Bemerkung 


ſchafft fie jedenfalls den Artikel der Verfaſſung nicht aus der Welt, 
nach welchem alle Preußen vor dem Geſetz gleich ſind. Die Frage 
dürfte übrigens noch zum Gegenſtand weiterer Erörterungen werden. 
— Die Eröffnung des Reichstags durch den Kaifer, obwohl bereits ange⸗ 


kündigt, tritt wieder in den Hintergrund. Es ſcheint ſich nicht zu empfehlen, 
den Kaiſer nach den Beſchwerlichkeiten der italieniſchen Reife zu einem öffent- 


lichen Arte in Anſpruch zu nehmen, von dem ſchon früher aus bekann⸗ 
Außerdem tritt in der bees? 


ten Gründen Abſtand genommen wurde. 
vorſtehenden Reichstagsſeſſion kein Moment hervor, auf welchen die 
Thronrede ein ganz beſonderes Gewicht zu legen hätte. 
ind bis zur Stunde keine Vorkehrungen für die Anweſenheit des 
Kaiſers bei der Reichstagseröffnung getroffen. — Ein hieſiges Börſen⸗ 
blatt, deſſen Nachrichten fih in der Regel mehr durch ſenſationellen 
Charakter als durch Glaubwürdigkeit auszeichnen, weiß zu melden, daß 
die Stellung des Finanzministers Camphauſen vor einer Woche 


wiederum in bedenklicher Weiſe in Frage geſtanden habe, ja 
daß der Reichskanzler ſogar perſönlich für feinen Collegen intervenirt 


hat, worauf ſchließlich, die Principien deſſelben nochmals den Sieg davon⸗ 
getragen hätten. Die ganze Nachricht iſt, wie in hieſigen wohlunterrichteten 
Krelſen verſichert wird, ein Phantaſiegebilde und nichts anderes, als der Aus⸗ 
druck des Mißvergnügens, mit der ein großer Theil der Börſe die 
Finanzpolitik Camphauſen s verfolgt. Die Verzögerung der kaiſerlichen 
Verordnung über die Einführung der Goldwaͤhrung, welche das er⸗ 
wähnte Blatt als Symptom jener Kriſe betrachtet, hat in Wirxklich⸗ 
keit gar nicht ſtattgefunden, vielmehr iſt die betreffende Ordre ganz 
in der gewöhnlichen Friſt und ohne jegliche anderweite Inter⸗ 
vention vom Kalfer. volljogen worden. Während nun der 
Reichskanzler von der in Rede ſtehenden Seite als Protector der 
Camphauſen'ſchen Finanzpolitik dargeſtellt wird, bemüht man ſich 
von der andern, ihn als Gegner derſelben zu ſchildern, und zwar 
iveciell in der auf der Tagesordnung fichenden Eiſenzollftage. Auch 
dieſe Verſion findet hier, 

cher ſie in verſchiedenen 


auswärtigen Blättern 
keinen Glauben. Nach wie 


vor herrſcht ge 


vielmehr 


Vë 


treten, wonach zunächſt den mit 


Jedenfalls 


troz der Beſtimmtheit, mit wel⸗ K- 
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bedingungsweiſe ein. 
auferlegt, eine rechtzeitig ausgeſtellte Specialvollmacht feiner Auftraggeber, 


die Ueberzeugung vor, daß Reichsregierung und Bundesrath nicht über 
die Zugeſtändniſſe gehen werden, die ſie vor 2 Jahren über ihre ur⸗ 
ſprüngliche Vorlage hinaus an die Schutzzoͤllner machten, und daß 
letztere demzufolge von dieſer Seite nicht auf eine Begünſtigung ihrer 
Pläne zu rechnen haben. Noch weniger Ausſicht bietet ihnen der 
Reichstag. Nach wiederholten Informationen hervorragender Abgeord⸗ 
neten glauben wir nämlich verſichern zu können, daß, wenn auch über 
die vorliegende wirthſchaftliche Frage unter den Mitgliedern der ver⸗ 
ſchiedenen Fractionen Meinungsverſchiedenheiten herrſchen, die Mehrheit 
des Reichstages eine Beibehaltung der Eifenzölle über den vor 
zwei Jahren vereinbarten Zeitpunkt hinaus nicht genehmigen wird. 
Daß die Freihändler trotz dieſer günſtigen Ausſichten wohlthun werden, 
ihre ohnehin ſpät genug begonnene Agitation wider das Vorgehen der 
Gegner nicht einſchlummern zu laſſen, bedarf wohl kaum einer Be⸗ 
merkung. 

D. R. C. [Die Behandlung der activen Mann: 
ſchaften.] Wie wir hören, iſt auf Anordnung des Kriegsminiſterlums 
eine ältere Cabinets⸗Ordre den Truppentheilen neuerdings in Erinne⸗ 
rung gebracht, welche ſich auf die Behandlung der activen Mann⸗ 
ſchaften durch die militäriſchen Vorgeſetzten Unteroffiziere, Feldwebel, 
Ofſtziere ꝛc. bezieht, und die namentlich die thätliche Mißhandlung und 
auch den Gebrauch von Schimpfwörtern Seitens dieſer Vorgeſetzten 
degen die Untergebenen ganz entſchieden verbietet und für den Fall 
der Uebertretung ſtrenge Strafen androht. Dieſe Kundgebung iſt den 
ſämmtlichen Unteroffizieren einer jeden Compagnie, welche zu dieſem 
Zweck gemeinſam zuſammenberufen wurden, durch den betreffenden 
Compagnie⸗Chef zur Kenntniß gebracht worden. Von der Militärver⸗ 
waltung iſt den Regimentern aufgegeben worden, darüber genauen 
Bericht zu erſtatten, daß und wann die Publication dieſer Cabinets⸗ 
Ordre erfolgt iſt, und ſoll die Verleſung derſelben von nun ab regel⸗ 
mäßig in beſtimmten Zwiſchenräumen in derſelben Weiſe, wie eben an⸗ 
gegeben, erfolgen. 

[S. M. S. „Hertha“] hat am 28. Juli c. die Rhede von Jo: 
kohama verlaſſen und ſich zunächſt nach Nagaſaki begeben, um von 
dort nach Hokodate und ev. Vladivoſtock zu gehen. 


Hamburg, 30. Septbr. [In Betreff des Conflictes des 
Oberſtaatsanwalts Dr. Mittelſtädt] mit den Vertretern der 
braſilianiſchen Regierung bringen jetzt die hieſigen Blätter folgende 
berichtigende Darſtellung des Sachverhaltes: 

Wahrend der Ober⸗Staatsanwalt ſich im Frühjahr d. Js. auf einer Ur⸗ 
laubsreiſe in Italien befand, beſchwerte ſich der hieſige braſilianiſche General⸗ 
Conſul beim hieſigen Senat über einige dom Ober⸗Staatsanwalt am 15. März 
d. J. in Strafſachen wider v. Lobedanz angeblich gethane Aeußerungen, in 
denen der General⸗Conſul Beleidigungen feiner Perſon und feiner Regierung 
and. Es handelte ſich namentlich um dem General⸗Conſul vorgeworfene 

ermiſchung ſeiner amtlichen und privaten Intereſſen und um gewiſſe Ver⸗ 
wandtſchaftsbeziehungen zwiſchen den Auswanderern nach Braſilien und den 
dortigen Sclaben. Nachdem der Ober⸗Staatsanwalt noch von Rom aus in 
einem Schreiben an den Senat erklärt hatte, daß er gegen die braſilianiſche 
Regierung überhaupt nicht plaidirt, den Ausdruck „weiße Sclaven“ in dem 
ihm imputirten Zuſammenhange nicht gebraucht habe, daß er dagegen den 
gegen den General- Conſul erhobenen Vorwurf aufrechterhalten müſſe, wurde 
der letztere vom Senate ab: und auf den Weg der Privatllage verwieſen. 
Daraufhin wurden im Juni d. Js. beim hieſigen Strafgericht von Dr. 
Donnenberg zwei Privatklagen eingereicht, die eine im Auftrage des Ge: 
neral⸗Conſuls wegen Beleidigung feiner Perſon, die zweite im Auftrage des 
braſilianiſchen Geſandten, Baron de Jauru, Br eleidigung der braſi⸗ 
lianiſchen „Regierung“, und eine Gefängnißſtrafe von reſp. 1 Jahr und 3 
Monat in Antrag gebracht. Das Strafgericht wies die erſterwähnte Klage 
wegen ungenügender Beweisantretung unbedingt ab, leitete aber die zweite 
Klage, in welcher trotz der den braſilianiſchen Veriretern eröffneten Erklä⸗ 
rung des Oberſtaatsanwalts an den Senat wiederholt die angebliche Aeuße⸗ 
rung über weiße Sclaven behauptet und unter Zeugenbeweis geſtellt wurde, 
Es wurde nämlich dem braſilianiſchen Geſandten 


der braſilianiſchen „Regierung“, welche ihn zur Anſtellung der Klage auto⸗ 
riſire, vor dem auf den 16. October anberaumten Auvdienztermine dem Ge: 
richt nachzubringen. Dieſe letztere Bedingung iſt nicht erfüllt worden. Statt 
deſſen erfolgte in den jüngſten Tagen eine Erklärung ven Dr. Donnenberg, 
Inhalts deren die Klage allen Umfangs zurückgezogen wurde, und durch Ge⸗ 
richtsbeſchluß vom 25. September wurde das durch ein volles balbes Jahr 
* 7 Verfahren endlich unter Verurtheilung des Anklägers in die Ge⸗ 
richts koſten eingeſtellt. 

Fulda, 30. Septbr. [Der ſtaatliche Commiſſarius] für 
die Verwaltung des biſchöflichen Vermögens hat nunmehr ſeine 
Klagen wegen Annullirung des Verkaufs von Immobilien des hiefigen 
Benedictiner⸗Nonnenordens wieder zurückgezogen. 


O München, 30. September. [Vom Landtage.] So wären 
wir denn jetzt alſo vorläufig im Klaren über die Geſtaltung der näch⸗ 
ſten Zukunft. Das Bureau iſt ausſchließlich aus Ultramontanen zu⸗ 
ſammengeſetzt: die beiden Präſidenten und die vier Secretäre des 
Hauſes ſind ganz den Wünſchen der Majorität — von zwei Stimmen 
entſprechend gewählt worden. Nun ſollte man meinen, daß bei einem 
Stimmverhältniß von 78 zu 76 doch wenigſtens der Vicepräſident und 
der zweite Secretär hätte den Liberalen abgetreten werden ſollen; fo 
generös denken aber die ſchwarzen Herren nicht, das einzige Zuge⸗ 
ſtändniß, zu dem ſie ſich herbeilaſſen wollten, war die Einräumung 
der beiden nicht zum Directorium gehörigen Secretärämter. Dafür 
bedankte man fi) aber auf liberaler Seite höflichſt und fo iſt denn 
den Ultramontanen auch nicht einmal dieſe wohlfeile Entſchuldigung 
geblieben. Man ſieht ſie wollen die Dinge auf die Spitze treiben 
und es iſt nur zu wünſchen, daß ſie das in der ausſchweifendſten 


Weiſe thun. Obwohl keine Thronrede vorliegt, fo laſſen fich die Ultra⸗ 


hat. 
im Plenum ſtattgefunden hätte, es wäre dann wenigſtens evident ge⸗ 


montanen es doch nicht nehmen, eine Adreſſe an die Krone zu richten; 
der Vicepräſident Oberappellatlonsgerichtsrath Kurz hat bereits heute 
den Antrag auf Erlaß einer ſolchen eingebracht. Bei dieſem Anlaß 
platzten die Gegenſätze bereits ein wenig aufeinander, denn es war 
zwiſchen dem Präſidenten v. Ow und dem Freiherrn v. Stauffen⸗ 
berg als Vertretern der beiden Parteien ſtreitig, ob der Adreß⸗ 


Aucsſchuß nach der Geſchäfts⸗Ordnung im Plenum oder in den Ab⸗ 


theilungen zu wählen ſei. Die Abtbeilungen find zwar auch ihrer 
Mehrzahl nach ultramontan ausgelooſt worden, nur zwei find den Li⸗ 
beralen verblieben und in jeder herrſcht Stimmengleichheit bei einer 
Geſammtzahl von ſieben Abtheilungen; aber wenn die Abtheilungen 


den Ausſchuß wählen, ſo beſteht doch noch eine geringe Hoffnung, daß 
die Liberalen darin auch vertreten ſein werden. 


Die Streitfrage wird 
durch den Geſchäftsordnungs⸗Ausſchuß ausgetragen werden, dem man 
auf Antrag des Freiherrn v. Stauffenberg die Entſcheidung übertragen 
Vielleicht wäre es beſſer geweien, daß die Wahl ohne Weiteres 


weſen, daß es ſich nicht um eine Adreſſe des Hauſes, ſondern um eine 
Adreſſe der ultramontanen Partei handelt. Natürlich wird die Mino⸗ 


kxltät auch ihren Adreßentwurf formuliren, damit die Krone auch 


erfährt, wie man auf liberaler Seite über die Aufgaben einer 
baieriſchen Regierung denkt. Die Sache iſt hier in einem Grade 
verfahren, daß man kaum abfieht, wie eine wirklich durchgreifende Ab⸗ 
änderung getroffen werden ſoll, die Regierung hat den richtigen Zeit⸗ 
punkt unbenutzt vorübergehen laſſen, ſie hätte an dem Tage energiſch 


auftreten müſſen, wo die Abſicht der Biſchöfe bekannt wurde, Wahl: beſtandes. 
Da man die Verleſung dieſer 8 


Hirtenbriefe zu erlaſſen. 


Scchriſtſtücke von den Kanzeln herab geſtattete, fo konnten die Bauern 


leicht in den Glauben verſetzt werden, daß die Reglerung ine geheim öffentlichle die gemachten Angaben im Staatskaleuber. Nun ſtellt ſich 
mit den Ultramontanen einverſtanden ſel. aber nachträglich heraus, daß das Kloſter drei ungepräfte Laien als 

Würzburg, 30. September. [Opfer der Miſſion.] In wirkliche Geiſtliche aufgeführt bat. Der Abt wollte mit jeſuttiſcher 
Dürnbach nächſt Würzburg fand dieſer Tage eine Miſſion ſtatt, die Schlauheit den Staat hintergehen und glaubte ſehr fein zu handeln, 
vorgeſtern durch den Biſchof von Würzburg in der bekannten üblichen wenn er auch für dieſe Fratres die Penfion als Patres erllſten könnte, 
Weiſe geſchloſſen wurde. Leider hat dieſe Million wieder einmal ein die natürlich nicht den Fratres zu Gute gekommen wäre. Aber ab- 
Opfer gefordert, worüber die „Neue Würzburger Zeitung“ das Nähere geblitzt! — Chorherr Rudolf vom geweſenen Stift Schönenwerd hat 
in folgender Weiſe berichtet: „Einem jungen Mädchen, deſſen Bruder große Gewandtheit darin entwickelt, alten Leuten in der letzten Stunde 
ohne die Sterbe⸗Sacramente geſtorben war, hatten bei dieſer Gelegen⸗ ihr Vermögen für „fromme Zwecke“ abzulocken. Sehr bezeichnend iſt, 
heit die Miſſionare die Hölle fo heiß gemacht, daß daſſelbe aus Ver⸗ daß er dabei auch ſelbſt immer als „frommer Zweck“ erſchien; er ließ 
zweiflung ins Waſſer ſprang und ſo einen jämmerlichen Tod fand!“ nicht bloß die Kirche, ſondern auch ſich ſelbſt mit Tauſenden von 
„Wann wird endlich“, bemerkt hierzu das genannte Blatt, „dieſem Franken bedenken. — Der ultramontane Maire von Meyrin, Kanton 
ſchamloſen jeſuitiſchen Miſſionsunweſen, das ſtets fo viel Unheil in Genf, ließ die liberal⸗katholiſchen Trauben in dem zur Pfarre gehd- 
Familien, Gemeinden, ja ganzen Bezirken anrichtet, ein Ende gemacht rigen Rebberg abreißen. Dafür wurde er von der Regierung feines 
werden?! Gegen Geiſtliche, die ihren hehren Beruf und das Chriſten⸗ Amtes entſetzt. Er kann ſich nun ſagen: „Das kommt von Das.“ — 
thum, das ja bekanntlich die Religion der Liebe iſt, in ſolch' nieder⸗ Zu Lugano find die beiden Parteien, welche ſchlimmer Zeie gleich⸗ 
trächtiger Weiſe ſchänden, muß mit ſchonungsloſer Strenge eingeſchritten zeitig Verſammlungen abhielten, handgemein geworden, und es hat 
werden. Vor Allem aber fort und nochmals fort mit dem Miſſtons⸗ wenigſtens an Verwundungen nicht gefehlt. Bemerkenswerth iſt, daß 
Unfug, einer der ärgſten Peſtbeulen unſerer Zeit!“ die Ultramontanen ſich wohlweislich mit Revolvern und Dolchen ver⸗ 

Karlsruhe, 30. Septbr. [Der katholiſche Pfarrer des ſehen hatten, während die Liberalen bloß Stöcke führten. — Die 
Städtchens Todtnau] hat dem „Frankf. Journ.“ zufolge am Friedens- und Freiheitsliga hat in ihrer Verſammlung zu Genf 
26. ds. vor verſammelter Gemeinde in der Kirche erklärt, daß er ſich u. a. folgenden Beſchluß gefaßt: „Jede Beſchlagnahme oder Wegnahme 
den neuern vaticaniſchen Beſtimmungen nicht unterwerfen könne. Obgleich von Waaren zur See oder von Handelsſchiffen, auch von feindlichen, 
ihn das Altkatholikengeſetz im Genuß feiner Pfründe ſchütze, habe er geſchehe fie durch Korſaren⸗ oder Staatsſchiffe, iſt unter der Bedingung 
doch vorgezogen, da er in Tobinau nicht die Stimmenmehrheit ſeiner der Gegenſeitigkeit verboten; Kriegscontrebande iſt hiervon ausge: 
Gemeinde erhielt, die Paſtoration der altkatholiſchen Gemeinde zu nommen. Die Verſammlung ladet die Mächte, welche die Erklärung 
Kappel am Rhein zu übernehmen. vom 15. April 1856 unterzeichnet haben, ein, dieſelbe in dieſer Be⸗ 

Baden-Baden, 1. October. [Ihre Majeſtäten der Kaiſer ziehung zu vervollſtändigen und ſowohl die Vereinigten Staaten von 
und die Kaiſerin, ] die großherzoglich vadiſchen Herrſchaften, der Amerika als die anderen Mächte zum Beitritt einzuladen.“ — Die 
Großherzog von Sachſen⸗ Weimar und die Herzogin von Hamilton Strecke der Jurabahn von Baſel nach Delsberg iſt unter großem 
begaben fi) heute Vormittags 9 ½ Uhr mittelſt Extrazugs nach Oos, Volksjubel eröffnet worden. — In St. Moritz wohnen Graf Arnim 
um die Katferin von Oeſterreich auf der Durchreiſe zu begrüßen. Die (nicht mit Armin zu verwechſeln) und General Lamarmora Wand 
Rückkehr von dort erfolgte nach einem Aufenthalte von etwa 20 Mi: an Wand im ſelbigen Gaſthof; als Dritten im Bunde wünſchen fie 
nuten im Warteſaal des Bahnhofes zu Oos, wo einige Erfriſchungen ſich nicht den Fürſten Bismarck. 


eingenommen wurden. Frankrei ch 


Deſterreich. a 
S ? Paris, 29. September. [Der ſchon erwähnte Tages: 
Wien, 1. October. [In der geſtrigen Sitzung des Finanphefehl des Generals Ducrot] lautet vollſtändig, wie folgt: 


Ausſchuſſes] der ungariihen Delegation interpellirte der Deputirte Soldaten der Reſerve und Soldaten der activen Armes Eiſt feit einigen 


Sennyey die Regierung darüber, wie dieſelbe die vom ungariſchen Unterhauſe 
ertheilte Ermächtigung bezüglich der Entſchädigungen der Eiſenbahnen 
benützt habe. Der Miniſter für öffentliche Arbeiten und Communi⸗ 
cationen, Pechy, beantwortete dieſe Interpellation dahin, daß bei der 
Kaſchau Oderberger Eiſenbahn die principielle Löſung bereits erfolgt 
ſei. Die Verhandlungen mit der öſterreichiſchen Regierung hätten ein 
günſtiges Reſultat ergeben, und werde der definitive Abſchluß bis zur 
Eröffnung des Reichstages erfolgen. Die Verzögerung, welche die 
Verhandlungen erlitten hätten, ſei durch den Umſtand veranlaßt, daß 
die Regierung die Frage über die Entſchädigung und diejenige über 
die Beitragsquote gleichzeitig loſen wollte. 
Oſtbahn werde die Regierung den Loͤſungsplan in kürzeſter Zeit vor⸗ 
legen. Das frühere Nordweſtbahn⸗Unternehmen, welches die Zurück⸗ 
erſtattung der Caution von 650,000 Fl. gefordert habe, ſei abge⸗ 
wieſen worden, ebenſo ſei das Bankhaus Weikersheim, welches für 
den Bau der Staatsbahn von Hatvan nach Miskolz 900,000 Fl. 
forderte, abgewieſen worden. Bezüglich der Eiſenbahn von Carlſtadt 
nach Fiume fordere die Bau⸗Unternehmung 17½ Millionen Fl. 
Ueber dieſen Anſpruch ſei die Unterſuchung eingeleitet, das Reſultat 
derſelben aber noch nicht bekannt. In Betreff des Inveſtitions⸗An⸗ 
lehens ſeien der Regierung reelle Offerten gemacht worden, indeß er⸗ 
achte ſie es nicht für opportun, darauf einzugehen, da zur Zeit Ver⸗ 
handlungen wegen elner Rentenanleihe ſtattfaͤnden. 
Sſch we iz. 

u Zürich, 28. September. 
tages. — Der ſchweizeriſche Studenten vere in. — Das 
Schulweſen in St. Gallen. — Der Kirchenrath von Thur⸗ 
gau. — Darwinismus und Chriſtenthum. — Aus dem 
Exkloſter Mariaſtein. — Eine Amtsentſetzung. — Zur 
Affaire von Lugano. — Die Friedens: und Freiheitsliga. 
— Eröffnung der Jurabahn. — Par noble fratrum.] 
Am neulichen eidgendijiihen Buß⸗ und Bettag büßten und beteten 
die Städter größtenthells als fremde Reiſende in den Gaſthoͤfen auf 
dem Lande, welche immer offen ſind, und die geſchloſſenen ſtädtiſchen 
Kneipen an dem ſchwarzverhängten Tage vortrefflich erſetzen. — Der 
ſchweizeriſche Studenten verein, zu deſſen Jahresverſammlung in 
Surfen die Luzerner Regierung 200 Fr. ſteuerte, bat den Papft tele⸗ 
graphiſch um ſeinen Segen, und Cardinal Antonelli antwortete 
eben ſo: „Der hell. Vater ſendet aus der Tiefe ſeines Herzens zu 
der 34. Jahresverſammlung des ſchweizeriſchen Studentenvereins den 
erbetenen Segen.“ Dieſer Studentenverein iſt ein unrühmlicher Ab⸗ 
leger der Geſellſchaft Jeſu. — Zur Erklärung der neulich berichteten 
reactionären Abſtimmung des St. Galliſchen Volkes genügt viel⸗ 
leicht ein einziger Zug. Ein St. Galliſcher Reerut wurde im Militär 
kurs gefragt: „Wer regiert den Canton St. Gallen?“ und gab die 


unverfrorne Antwort: „Der Biſchof!“ Man hat überhaupt die Wahr⸗ 3% 


nehmung gemacht, daß in den Rekrutenprüfungen die Vaterlandskunde 
am ſchlechteſten davon kommt, was auf den Schulunterricht ein recht 
trauriges Licht wirft. — Im vorigen Jahre unterſagte der Große Rath 
von Thurgau dem katholiſchen Kirchenrath, Studirenden an noto⸗ 
riſchen Jeſuitenanſtalten Stipendien zu verabreichen. Darauf fußend 
hat der Regierungsrath bei Anlaß der Prüfung der vom Kirchenrath 
vorgelegten Rechnung über den katholiſchen Stipendienfonds beſchloſſen, 
es ſei dem Kirchenrath zu eröffnen, daß die Stipendienertheilung an 
Studirende in Mainz und im Lyceum zu Einſiedeln unzuläffig ſei, und 
in Zukunft die Rückvergütung ſolcher Unterſtützungen verlangt werden 
müßte. — Der Berniſche Pfarrerverein behandelte in ſeiner 
letzten Verſammlung die Frage: „Beſteht ein Gegenſatz zwiſchen 
Chriſtenthum und Darwinismus? Wenn ja, iſt derſelbe ein 
wirklicher oder nur ſcheinbarer, ein loͤsbarer oder ein unlösbarer? 


bei der Erfüllung eurer Pflichten bewieſenen 
ibr hab's begriffen, daß das Vaterland ein 


Bezüglich der ungariſchen 


[Feier des Buß⸗ und Bet⸗ 


Wochen verfammelt, ſeit ihr ſchon fo aneinander gelöthet, daß ſelbſt das ges 
übteſte Auge keinen Unterſchied mehr zwiſchen euch machen kann. Das fo 
bemerkenswerthe, für das Herz eines jeden guten Franzoſen fo befriedigende 
Reſultat it die Folge des euch beſeelenden trefflichen Geiſtes, des von euch 
quien Willens und Eifers. Ja, 
) Recht hat, auf euch zu zählen, 
um ihm zu dienen und es zu bertbeidigen, und daß, um dies auf nützliche 
Weiſe zu thun, die edelmüthigſte Aufopferung, der heißeſte Patriotismus nicht 
genügen. Es gehört noch dazu die militäriſche Inſtruction, eine gewiſſe Ge⸗ 
wohnheit der Dinge des Handwerks, und vor Allem „die Ordnung und bie 
Disciplin“. Die Disciplin! Erinnert euch an dieſes Wort, meine Kinder; 
denn der Muth, welcher in einem edelmüthigen „Elan“ den Kugeln, den 
Kartätſchen und dem Bayonnet die Stirn bietet, in nur die zweite Tugend 
des Soldaten. Die erſte aller militäriſchen Tugenden iſt die Disciplin; jene 
kalte Disceplin welche mit Geduld und Ergebung die peinlichſten Strapazen, 
die härteſten Entbehrungen ertragen läßt, und die allein die Armee mächtig 
macht und glänzende und ernſte Erfolge giebt. Nun iſt aber, wie ihr habt 
ſehen können, das Reglement die größte Schule der Arbeit wie der Dis ciplin, 
nicht allein für die Soldaten, ſondern auch für ihre Führer. Mögt ihr des⸗ 
halb an euren Je Einiges von jenen Prineipien der Ordnung und der 
‚ Disciplin zurüdtragen, welche ihr in unſeren Reihen geihöpit habt, denn 
ſeid deſſen überzeugt, ſie ſind eben ſo unumgänglich nothwendig im bürger⸗ 
lichen wie im militäriſchen Leben; wenn fie die mächtigen Armeen vorbereiten, 
fo ſchaffen fie auch die großen und blühenden Nationen. Sagt auch euren 
erwandten, euren Frauen, allen denen, welche euch umgeben, daß im Regie 
ment die vollſte Uebereinſtimmung herrſcht, und denen, welche euch wiederholen, 
daß eure Führer Bonaparüſten, Legitimiften oder Clericale ſind, antwortet 
kühn: Dies iſt nicht wahr. Alle unſere Führer, von dem Marſchall von 
ankreich, Präſidenten det Republik, an bis zum Corporal herab, find brave 
eute, gute Franzoſen, die nur Eine Idee haben: die Erfüllung ihrer Pflichten 
nur Einen Zweck: die Wied rerhebung unſeres (bauen Landes und ſeines 
Wohlſtandes; welche nur Eine Fahne kennen: die Frankreichs; die nur Einen 
Wahlſpruch haben, und er iſt eingegraben in den Grund ihres Herzens wie 
auf die Stirne der Tapfern, nämlich Ehre und Vaterland! Soldaten der Reſerve: 
In wenigen Tagen werdet ihr an euren Heerd zurückkehren; möge die Freude 
euch in der Mute der Eurigen wieder zu befinden, euch eure große mili⸗ 
täriſche Familie nicht vollſtändig vergeſſen laſſen; denkt zuweilen an uns, 
und wenn das Vaterland in Gefahr ſeine Kinder fordert ſo zählt auf uns, 
wie wir auf euch zäblen werden. Der Herr Kriegs Miniſter bat, in Anbe⸗ 
tracht der jo wichtigen Arbeiten der Weinernte in Mutelfrankteich mich er⸗ 
mächtige, die Periode der Juſtructien um einige Tage für die abzukürzen, 
welche Beweiſe eines großen Eifers abgelegt hätten und deren Inſtruction 
genügend vorgeſchrinen iſt Da ihr mit ſehr wenigen Ausnahmen alle in 
vieſem Falle ſeid, fo habe ich veſchloſſen, daß ihr Sonnabend, den 25., eure 
Waffen abgiebt, und ihr fo am Sonntag, 26., zu Haufe fein ënn: 
Bourges, 24. September 1875. eneral Ducrot. 
[Tagesbefebl des Generals Lebrun.] Der Tagesbeiepl, welchen 
General Lebrun, Ober⸗Commandant des 3. Armeecorps, bei Gelegenheit der 
letzten Manöver, welchen bekanntlich die fremden Militär⸗Attaches anwohnten, 
erlaſſen hat, lautet: ën 
Befehl. Offiziere, Unteroffisiere und Soldaten des 3. Armeecorps! Als 
ihr eure Garniſon verließet, um euch auf dem platten Lande den Kriegs⸗ 
Uebungen, die gerade zu Ende gehen, hinzugeben, rechmete ich ganz auf euren 
guten Geiſt auf euren Patriotismus. Nicht allein habt ihr mein Vertrauen 
nicht getäuſcht, ſondern alles übertroffen, was ich von euch erwartet hatte. 
danke euch dafür und beglückwünſche euch, indem ich im Beſondern alle 
meine Befriedigung über die Art und Weiſe bezeuge, wie ihr die in eurer 
Reihe zur Tbellnahme an euren Arbeiten gekommenen Reſerviſten aufge⸗ 
nommen und behandelt habt. Ihr waret für fie, was ich wünſchie, was ihr 
fein mußtet. Mögen die Herren Generäle und Corpsführer bier den Aus⸗ 
druck meiner herzlichen Dankbarkeit empfangen. Ihrer bereitwilligen Unter: 
ſtützung ſchreibe ich die erlangten trefflichen Reſultate, die ſchöne Haltung 
und die gute Disciplin unſerer Soldaten zu. Ich bin ſtolz darauf, ſagen 
zu können, daß während der Dauer unſerer Arbeiten kein einziger 
Mann zur geringſten Klage Anlaß gegeben, daß kein einziger ein ſtrenge 
Beſtrafung nach ſich ziehendes Vergehen begangen hat. Von allen Seiten 
kommen die Einwohner zu mir, um mich über die ſchöne Aufführung 
unferer Soldaten zu beglüdwünichen. Hilfsoffiziere, Reſerviſten, Unteroſſi⸗ 
iere und Soldaten! Das Geſetz, welches euch für vier Wochen unter die 
Fahnen beruft, hat zum erften Mal feine Anwendung gefunden. Ich habe 
nicht nöthig, euch zu ſagen, mit welcher Aufmerkſamleit ich euch in euren 
Arbeiten gefolgt bin, und ich habe Eile, euch es zu ſagen: ihr habt reichlich 
den rechtmäßigen Hoffnungen entſprochen, welche eure Bereilwilligkeit, dem 
Geſetz Befriedigung zu gewähren, in mir erregt hatte. Indem ihr eure Fa⸗ 


Profeſſor Imer, der das Referat übernommen hatte, faßte ſeinen mil ep, eure Intereſſen, eure Stellungen verlaſſen, habt ihr begriffen, was 


Standpunkt in folgende Theſe zuſammen: „Der Darwinismus 
als Ergebniß der Naturforſchung eine große Wahrhelt und 
ſolche mit dem Chriſtenthum nicht in Widerſpruch ſtehen; aber in ſeiner 
philoſophiſchen (2) Ausbildung enthält er viel Precäres und in feiner 
Ausbeutung im Sinne der rohen Begierde (?) eine ſittliche Gefahr, 
welcher entgegen zu arbeiten Pflicht des Chriſten und vorab des chriſt⸗ 
lichen Theologen iſt.“ Dieſen Theologen mangelt es wiklich nicht an 
Gemüthlichkeit. Der Darwinismus iſt reale Wiſſenſchaft, aber „die 
Theologie iſt die Wiſſenſchaft, zu lehren, was Niemand weiß“, wie 
Lord Brougham ſagte. — Jetzt ein paar Züge zur Charakteriſtik des 
Solothurner Pfaffengeſchmeißes. Der kaltgeſtellte Exabt des Ex⸗ 
kloſters Mariaſtein, Motſcht, trieb lange falſches Spiel, welches durch 
ein neu entdecktes Stücklein bereichert worden iſt. Alljährlich verlangte 
der Staatskanzler vom Kloſter ein Verzeichniß des jeweiligen Perſonen⸗ 
Im Vertrauen darauf, daß fromme Kloſtergeiſtliche und 
Eigenthümer eines ſehr heiligen Wallfahrtsortes keine falſchen Angaben 
machen würden, nahm die Kanzlei keine Unterſuchung vor und ver⸗ 


enthält das Vaterland von euch zu erwarten das Recht hat 


(5 ſorge, welche eure £ EE , 
kann a wl batten, habt ihr euch gehorſam und dißciplinirt gezeigt, 


der Belohnungen ſein 


Dankbar für die Für⸗ 
uͤhrer und eure Cameraden von der Armee für euch 
und die harten Ma⸗ 
noͤver⸗Arbeiten, die nur euren Eifer anfachten, lieferten die Beweiſe, daß ihr 
euch in kurzer Zeit die Eigenſchaften aneignetet, welche den guten Soldaten 
ausmachen. Die Befriedigung der erfüllten Pflicht wird für euch die beſte 
Euer Ober⸗General kommt außerdem, um euch zu 
danken, und er hat die Hoffnung, daß bei der Rückkehr an euren Heerd ihr 
eine gute und fruchtbringende Erinnerung an euren Aufenthalt in unſeren 
Reihen mitnehmen werdet. Im General⸗Quartier zu Vernon, 25. Sept. 1875. 
Der General⸗Commandant des 3. Corps, Lebrun. 
[Beförderungen.] Ende dieſes Monats ſollen 100 neue 
Infanterie⸗Capitäne ernannt werden. Neue Beförderungen in ber 
Infanterie wie in der Cavallerie follen im December ſtattfinden. 
[Zur Religionsbedrückung.] Bei den Feldmeſſen, die bei 
den letzten Manövern ſtattfanden, wurden die Juden und Proteſtanten 
gezwungen, denſelben anzuwohnen. Einige Reſerviſten, darunter 
nicht allein Proteſtanten und Juden, ſondern auch Katholiken, hatten 
denſelben nicht anwohnen wollen, fügten ſich aber, weil die Offiziere 


He mit ſtrengen Strafen bedroht hatten. Wie weit man überhaupt 
geht, beweiſt das Urtheil des Liller Gerichtshofes, der den proteſtan⸗ 
tiihen Pfarrer zu Maubeuge von 50 Franes Geldſtraſe verurtheilte, 
weil er in einer Privatverſammlung zu Saint Aubin eine Predigt ge⸗ 
hallen und proteſtaniiſche Schriften vertheilt hatte. Da der Unter⸗ 
ſtaats⸗Secretär im Juſtiz⸗Miniſterium in der Kammer erklärt hat, daß 
das Geſetz über die öffentlichen Verſammlungen keine Anwendung 
auf die religlöſen Zuſammenkünfte haben könnte, fo hatte der pro⸗ 
teſtantiſche Pfarrer eine Privatverſammlung veranſtaltet und dem Ge⸗ 
ſetze vollſtändig genügt. Der katholiſche Pfarrer von St. Aubin ließ 
ihn überwachen und conſtatirte, daß vier Perſonen, die keine Ginta, 
dungskarten hatten, zu der Verſammlung zugelaſſen, und daß ein 
Feniter geöffnet war, fo daß die Verſammlung keine private mehr ge⸗ 
weſen ſei. e 

18 onapartiſtiſches.] Die Parlſer Witzblätter haben Befehl 
erhalten, keine Caricaturen auf den Vice⸗Admiral La Ronciere le 
Noury, der wegen feiner bonapartiſtiſchen Kundgebung abgeſetzt wurde, 
zu veröffentlichen. — Rouher iſt aus Arenenberg in Paris zurück. 
Wie es heißt, bat derſelbe Auftrag, eine Anzahl bonapartiſtiſcher Bro⸗ 
ſchüren zu veröffentlichen, don welchen eine den Titel führen wird: 
„Si Empire ne revenait pas!“ 

[Aus Rom] meldet das „Univers“ vom 29. September: „Der 
Papſt empfing die Oelegirten des katholiſchen Congreſſes von Florenz. 
Der Herzog Salviatt las die Adreſſe vor. Der Papſt ſprach ſeinen 
Tadel gegen den liberalen Katholicismus aus, billigte den Bund 
O'Connell's für die Wiedererlangung der Freiheit der Kirche und ver: 
dammte die revolutionäre Freiheit. Die Feinde der Kirche klagten 
dieſelbe des Ehrgeizes an, verdammten fie und wollten ihre Unter⸗ 
jochung, aber fie bleibe Mutter und Herrin! Mögen die italienischen 
Katholiken arbeiten! Wenn ihre Anſtrengungen fruchtlos bleiben, ſo 
werde ihnen Gott Rechnung tragen. Sie müſſen den Irrthum be⸗ 
kämpfen, aber barmherzig fein.‘ 

[Rechtsſchule in Nantes.] Eine 
Barreaus von Nantes beabſichtigen in die 
gründen. Den gewöbnlichen Curſen einer Rechtsfacultät folen Dé Special: 
curſe des Gewohnbeſtsrechtes, des See- und Gewerberechtes anſchließen. 
Das Lyoner „Salut Public“ meldet, daß der General⸗Secretair, welcher in 
Lon für den EE interimiſtiſch den Dienſt verſieht, bei der letzten 
Sitzung des 3 rathes einen Antrag geſtellt babe, welcher die Grün⸗ 
dung einer Öffentliben Rechtsfacultät in Lyon bezweckt. „Salut Public“ 


man wolle dabei der Gründ i i 
end ebenen ung einer katholiſchen Rechtsfacullät in 


ein 

Wd geopätiſchen Congreſſe.] Am letzten Sonnabend verſam⸗ 
melten Dé die Mitglieder des geodäliſchen Congreſſes, die am nächſten Tage 
die letzte Sizung der diesjährigen Seſſion bielten, dei einem Banket im 

Grand Hotel. Ungefähr 50 Perſonen wohnten demſelben an. 
Paris, 29. September. [Spaniſche Kriegführung.] 
Man beginnt in Madrid wieder über die Trägheit und Gleichgültig⸗ 
keit der Heerführer zu klagen; Jovellar beeilt ſich nicht, den ſo zuver⸗ 
ſichtlich angekündigten Feldzugsplan in Scene zu ſetzen. Aus Barce⸗ 
Lenz wird der Republique“ geſchrieben: Anſtatt aus dem Falle von 
eo de Urgel Nutzen zu ziehen, ruht die Armee auf ihren Lorbeeren 
aus. Es regnet freilich ſtromweiſe ſeit acht Tagen; aber vorher war 
das Weiter prächtig, und die Armee blieb darum nicht minder un⸗ 
pätig. Martinez Campos verbreitet auf dem Lande eine neue Procla- 
mation und verſpricht den Inſurgenten Verzeihung für alle ihre Sün⸗ 
den, wenn ſie ſich bei ihm melden; außerdem 25 Franken für ein 
Remington⸗Gewehr und 125 Fr. für ein Pferd. Die Unteroffiziere 
werden darum nicht zahlreicher. Es bleibt bei dem gewoͤhnlichen 


kleinen Zufluß der Bauern, die nach Hauſe kommen, bald um die 


ewiſſe Anzahl Mitglieder des 
er Stadt eine Rechtsſchule zu 
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die Weintrauben zu leſen. Saballs giebt ihnen Urlaub für 14 Tage 
oder einen Monat; wohlverſtanden behält er ihre Waffen zurück, und 
die wackeren Leute, anſcheinend ſehr demüthig, aber innerlich lachend, 
bitten um die Verzeihung der Behörden, welche ihnen natürlich 
ertheilt wird. Gemeinſchaftlich ſagt man dann viel Böſes von 
Don Carlos, lobt ein wenig Don Alfons (was zu nichts ver⸗ 
pflichtet) und beide Theile find zufriedengeſtellt. Sobald aber der 
Wein in den Kufen gährt, kehren unſere braven Leute in 
die Berge zurück; aber nicht etwa aus Ueberzeugung. Wenn 
Jemand ihnen die 2 Peſeta's, die fie alle Tage in den carliſtiſchen 

Reihen verdienen, als Lohn für ihr Nichtsthun amböte, fo würden fie 
einſchlagen; aber der Aufſtand iſt eine Sicherſtellnng gegen die Ver⸗ 
dienſtloſigket. Und darum verſchafft er fo angenehmen Zeitoertreib; 
von Zeit zu Zeit giebt es ein Dorf zu plündern. 

[Türkiſche Zuſtände.] Die „Debats“ widmen heute den Zu: 
ſtänden in der Türkei einen Artikel, worin fie zeigen, wie dle ganze 
Verkommniß der türkiſchen Staats: und Finanzwirthſchaft nur daher 
rührt, daß Reſchid Paſcha bei ſeinem Aufenthalt in Frankreich ((m 
Jahre 1840) von den ein heilen des Centraliſationsſyſtems verführt 
worden, und daß er dahin gelangt iſt, dies Syſtem in der Türkei zur 
Anwendung zu bringen, auf deren Bevölkerungsverhältniſſe es durch⸗ 
aus nicht paßt; daher eine ee Beſſerung nur dadurch zu er: 
möglichen wäre, daß man d und dem des zelt government zu: 
rücktehrt, welches Mabomet II. 2 Be Nachfolger in weifer Er⸗ 
kenntniß der Bedürfniſſe eines Landes von ſo buntſcheckiger Bevölkerung 
conſequent angewandt haben. 


O Paris, 30. September. 
heiten im Miniſterium. — 


[Die Meinungsverſchleden— 
Das eiten! Der 
Tagesbefehl Ducrot's. — Clericales.] Die politiſchen Nach⸗ 
richten find heute ſehr dürftig. Die Journale discutiren zum zehnten 
Male über die Frage, ob im Ministerium Einigkeit herrscht oder nicht. 
Daß Dufaure und Léon Say andere Grundſätze haben und andere 

Zwecke verfolgen, als Buffet, iſt klar; es fragt ſich nur, ob dieſe Mei⸗ 

nungeverſchledenheit in der bevorſtehenden Seſſion deutlicher als bisher 

zum Ausdruck kommen ſoll. Für einen Bruch innerhalb des Cabinets 
lüegt aber bisher kein Anzeichen vor, wenn es wahr iſt, daß Dufaure 
und Léon Say in der wichtigen Angelegenheit der Arrondiſſements⸗ 
abſlimmung dem Vicepräſidenten des Conſeils völlig freien Willen 
laſſen. Die Stellung des Ministeriums beſſert ſich Übrigens nicht. 

Es iſt nicht nur ſehr fraglich, ob die Royaliten Buffet den Gefallen 
thun werden, für die Arrondiſſementswahlen zu ſtimmen, ſondern man 
berſichert heute auch, daß in Arenenberg beſchloſſen worden iſt, die 

Partei des Kaiſerreichs habe für das Liftenierutinium zu ſtimmen. 

Wenn ſich das beſtätigt, ſo wird Buffet zwiſchen zwei Feuer gerathen. 
Andererſeits bementirt man oſſiciös eine Mittheilung der „Indépen⸗ 
dance Belge“, weſche vermuthen ließ, daß Mac Mabon Déi eventuell 
ohne allzu großes Bedauern von dem Vieepräſidenten trennen und 
Dufaure die Leitung des Cabinets übertragen, ja daß er 
ohne Beſorgniß in die Beibehaltung des Llſtenſcrutiniums 
willigen würde. Die Freunde Buffet's haben bekanntlich das Gegen⸗ 
teil mit Beſtimmtheit behauptet, und nach Allem, was man von 
Mae Mahon welß, klingt allerdings die Verſicherung der „Indepen⸗ 
dance“ nicht ſehr wahrſcheinlich; ganz abgeſehen davon, daß ja die 
parlamentariſche Niederlage Buffet 's zugleich eine Niederlage Dufaure’s 
ſein würde, da Letzterer in der Wahlfrage mit Erſterem übereinſtimmt. 
— Die Republikaner find aufgebracht darüber, daß das Amtsblatt 
bisher gezögert hat, Leon Say's liberale Rede zum Abdruck zu bringen, 


Ernte einzubringen, bald um das Heu zu machen, bald (wie jetzt) gw 


Ira 


fogar de Broglie's Rede von Beaumecsnil zu veröffentlichen, obgleich 
de Broglle nit mehr Miniſter iſt. Das officielle Organ wird bie 
Berfäumnig vermrethlich gut machen; daß man im Miniſterium des 


Innern, unter deſſen Obhut das Amtsblatt ſteht, nur zaudernd und e 


ungern den Erklärungen des Finanzminiſters die officielle Weihe giebt, 
kann nach den früheren Erfahrungen Niemand Wunder nehmen. — 
Die Bonapartiſten fühlen ſich durch den Tagesbefehl Ducros’ empfind⸗ 
lich betroffen, und ſie laſſen ihren Verdruß wohl merken. Dagegen 
iſt Louis Veuillot's „Univers“ mit dem „General“ ziemlich einderſtanden. 
Ohne Zweifel hat das „Univers“ en authentiſchen Tert des Tagesbefehls 
noch nicht gekannt. Darin heißt es wortlich: „Wenn Jemand auch 
ſagt, daß eure Offiziere Bonapartiſtr'n, Legitimiſten oder Clericale 
ſind, ſo antwortet ihnen kühn: Das iſt nicht wahr!“ — Gambetta 
hat, wie Thiers, auf der Rückreiſe ad der Schweiz in Pontarlier 
feine Ovation gehabt. Er benutzte geſte rn, wie der „Republique“ 
telegraphirt wird, den Aufenthalt des Zuge’ dazu, um einer demo⸗ 
kratiſchen Deputation eine Ueberſicht der prlitiigen Lage zu geben, 
worin er mit Hoffnung von der Zukunft Im ach. Das Programm 
der Intranſigenten iſt letzter Tage abermals in Romans von Madier⸗ 
Montjau in einer langen Rede vertheidigt worden. Madier⸗Montjau 
iſt der Anſicht, daß ſeine Partei nicht den Namen Oer intranſigenten 
verdient, da fie ſich bei jeder Gelegenheit als verſör'nlich genug er. 
wieſen habe. Die Aufgebung der republikaniſchen Grandprincipien 
dürfe man frellich nicht von ihnen verlangen. Viel Neues bietet dieſe 
Rede, deren Text heute das „Evenement“ veröffentlicht, nicht. 
Belgien. 

Brüſſel, 29. September. [Ein intereſſanter Preßprozeß. / 
Das Tribunal erſter Inſtanz hat heute in einem Preßprozeß ſein 
Urtheil geſprochen, welches durch die betheiligten Perſonen ein beſon⸗ 
deres Intereſſe erhielt. Herr Vietor Jacobs, ehemaliger Finanz: Mi: 
niſter des Cabinets d'Anethan, hatte nämlich drei Zeitungen, die 
„Vérité“ von Tournai, die „Opinion“ von Antwerpen und das 
Brüſſeler „Echo du Parlament“ wegen Verleumdung verklagt und 
10,000 Fres. Schadenerſatz, ſowie die Veröffentlichung des Urtheils 
in den genannten und anderen Zettungen verlangt. Herr Jacobs 
plaidirte ſelbſt für feine Sache, und die Vertheidigung führte Herr 
Bara, ehemaliger Juſtiz⸗Miniſter des Cabinets Frere. Beide Herren 
ſind hervorragende Mitglieder und Führer der beiden großen Parteien 
des Landes, Herr Jacobs der clericalen und Herr Bara der liberalen, 
und Letzterer für ſeine Gegner vielleicht der gehaßteſte und auch ge⸗ 
fährltchſte Mann in ganz Belgien. Die Klage betraf einen Zeitungs⸗ 
artikel, der ſich auf geſchäftliche Geldmacherei bezog. Die „Veérité“ 
hatte geſchrieben: „Herr Jacobs hat ſeinen Namen zu Gelde gemacht, 
indem er ſich in finanzielle Geſellſchaften brachte, die ihm für Nichts⸗ 
thun enorme Einnahmen ſchafften ꝛc.“ Dies hatten die anderen ge⸗ 
nannten Blätter abgedruckt. Herr Jacobs behauptete nun, ſeine Ver⸗ 
waltungsrathsſtellen in den verſchiedenen Geſellſchaften ſeien durchaus 
keine Sinecuren, und er verdiene ſein Geld dabei mit ehrlicher Arbeit. 
Herr Bara wies jedoch nach, daß dieſe Arbeiten unerheblich und zum 
Theil nur ganz nominel ſeien, und daß Herr Jacobs in ſechs ver⸗ 
ſchiedenen Banken und Actien⸗Geſellſchaften Verwaltungsrath Tel, mo: 
für er zwiſchen GO. und 100,000 Fres. jährlich beziehe. Das Gericht 
hat daraufhin den Kläger abgewieſen und in die Koſten verurtheilt. 
Die Rede des Herrn Bara wirft einige bedenkliche Streiflichter auf 
das politiſch⸗finanzielle Treiben in dem Maſterſtaate Belgien. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 2. October. Angekommen: Se. Excellenz Graf v. Stro⸗ 
Bond): k. ruſſ. Stagtsminiſter aus Petersburg. Se. Durchl. Prinz Czar⸗ 
toryski aus Schloß ⸗Rocoſord. Se. Durchl. Prinz Roman Czartoryski 
aus Schloß ⸗Rocoſord. (Frmobl.) 

Eee! efundene Leiche.] Heute früh 7 Uhr wurde von einem an 
dem Schleuſenbau beſchäftigten Arbeiter die Leiche des am 22. v. Mis. er: 
trunkenen Knaben Thiem, Sohn des Reſtaurateur Thiem, an der Sand» 
kirche, aus dem Waſſer gezogen und die Wohnung der Eltern gebracht. 


8 Görlitz, 1. October. [Magiſtrat. — Polizeiverwaltung. — 
Bauwuth.] Heute 11 erfolgte in der Stadiverordnetenſitzung die 
Einführung der Dr. med. Linke bac Stadtraths an Stelle 
des 1 Doc Staptälteiten Ayothefer Struve, der eine lange Reihe 
von Jahren der Stadt Görlitz ſeine Dienſte unentgeltlich geleiſtet hat. Ganz 
richtig bemerkte Oberbürgermeiſter Gobbin in ſeiner Einführungsrede, wie 
die Männer, welche lange Zeit der Stadt ihre Thätigkent in dieſer Stelle 
widmen, immer ſeitener werden. Die unbeſoldeten Stadträlhe nutzen ſich 
gerade in Görlitz raſch ab, denn es iſt die berechtigte Eigenthümlichkeit 
der Görlitzer, Perſonen raſch zu verbrauchen. Außerdem iſt es 
nicht Jedermanns Sache, Dë in feiner öffentlichen Stellung unausgeſetzt an⸗ 

reifen, verlaumden und tadeln zu laſſen, und gerade das hat ſeit einigen 
Jabren hier ſehr überhand genommen. Deshalb wird es immer ſchwerer 
werden, geeignete Perſonen zu finden, die Dé durch das Bewußtsein ihre 
Pflicht zu thun, über die mancherlei Unannehmlichkeiten ihrer amtlichen Giel- 
lung binwegbeben laſſen. — In der Poliheiverwaltung tritt zu Neujahr eine 
weſentliche Aenderung ein, die interimiſtiſch bereits ſeit etwa einem Mongte 
eingeführt iſt. Unter Bürgermeiſter Hortzſchanslys Verwaltung war die An⸗ 
ſtellung eines Polizei⸗Aſſeſſors erfolgt, der auch die Vertretung des Polizei⸗ 
chefs in Fällen der Abweſenheit zu beſorgen hatte. Schon damals bezweifelte 
man in urtbeilsfähigen Kreiſen die Nothwendigkeit dieſes Beamten, für den 
eine ausreichende Thätigkeit nicht vorlag. Selbſtverſtändlich wurde dieſe 
Einrichtung trotz alledem als unantaſtbac bezeichnet und das Gehalt des 
Polizei⸗Aſſeſſors alle paar Jahr erhöht. Seit etwa einem Monate iſt der⸗ 
ſelbe bis zum Ende des Jahres beurlaubt, wohl um ſich nach einer anderen 
Beſchäftigung umzuſehen, und zu Neujahr wird die Stelle, wie es heißt, 
ganz dom Cat verſchwinden, weil der neue Decernent in Polizeiange⸗ 
legenheiten, Stadtrath Thiele, für den Beamten keine Beſchäftigung hat. 
Man ſpricht auch von weiteren Perſonenveränderungen im Polizeifach. — 
In dieſem Jahre ſind in unſerer Stadt gegen fünfzig neue Häuſer gebaut, 
meiſt mit Mitelwohnungen. Namentlich in dem neuen Stadltheil zwiſchen 
Demianiplatz und Eiſenbahn ſind viele Gebäude entſtanden. Wenn der Zu⸗ 
zug nach der Stadt nicht wächſt, fürchtet man für nächſtes Jahr eine Häuſer⸗ 
pleite, die nach den bisherigen Erfahrungen in der Regel raſch vorübergeht. 


X. Neumarkt, 1. October. [Tageschronik.] Heute begeht der Königl. 
Kreis⸗Gerichts⸗Calculator Auguſt Ludwig Koch hierſelbſt ſein 25jähriges 
Jubiläum als Calculator. Glückwünſche wurden ihm von verſchiedenen Seiten 
zu Theil. — Dem Vernehmen nach wird die durch unſere Stadt führende 
und die Breslauer mit der Liegnitzer Ch auſſee verbindende Straße mit breiten 
viereckigen Steinen künftiges Frühjahr umgepflaſtert werden. Dies iſt uns 
um ſo mehr willkommen, da unſer Pflaſter in jeder SE noch viel zu 
wünſchen übrig läßt, trotzdem häufige Pſtaſterungen der Straßen vorgenommen 


werden, die leider ſich nicht lange gut erhalten. 


D. Frankenſtein, 1. October. [Verkehrs⸗Anſtalten.] Die Vereini- 
gung des hieſigen Poſt⸗Amtes mit der Telegraphen⸗Station hat heut ſtattge⸗ 
funden. Zu gleicher Zeit iſt die Verlegung der erſteren vom Bahnhofe und 
der letzteren aus dem bisherigen Local nach den unteren Räumlichkeiten des 
Kreisſtändehauſes erfolgt. 

M Beuthen OS., 1. October. [Auflöſung der Reichmann'ſchen 

OT Wie verlautet, find hauptſächlich Differenzen mit den Mit⸗ 
gliedern feiner Muſikkapelle die Urſache, daß Muſtkdirector Reichmann mit 
dem heutigen Tage Beutben OS. verläßt, um nach Salzbrunn zurfidzutehren, 
trotzdem, daß von Seiten der Stadt für die Geen der Muſillapelle 
am bieſigen Orte eine Subvention von jährlich 1800 Mark gezahlt, eine 
gleiche Subvention auch von einigen benachbarten Magnaten gewährt wor⸗ 
den iſt, und obwohl gerade Beulden inmitten des Bergwerks⸗ und Hütten: 
Reviers und als Knotenpunkt zweier Eiſenbahnen mehr als ein anderer Ort 
der Muſikkapelle lobnenden Verdienſt dargeboten bat. Iſt auch augenblicklich 
die hieſige Muſikdirectorſtelle noch nicht beſetzt, ja läßt ſich bei den voran⸗ 


nachdem 18 A8 doch belt halle, Buffets Rebe in Dompferte, ja] gegebenen Ke wobl eridarlen, daß schon in nachſter Zeit Dé ander⸗ A 


und der Suduftrie, 
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weitige Bewerber um dieſe einein ſtrebſamen und gewandten Dirigenten 
gewiß lohnenden Verdienſt ſichernde Stelle melden Werden. . 


X. Königsbütte, 1. October. J Abſchiedsfeier.] Geſtern Abend 7 Uhr: 
verſammelten Déi ein ziemlich großer Theil hieſiger Lehrer im Mühlrad'ſchen 
ocal um noch einen vergnügten Abend mit dem von hier ſcheidenden Lehrer 
Orlomski zu perleben. Lehrer Böhm eröffnete die Reihe der Toaſte mit 
einer Rede, welche die Bedeutung der Zuſammenkunft klarlegte. Hiernach 
wechſelten Geſänge, Flügelpiecen und Toaſte heiteren Inhalts ab. Unter 
Letzteren iſt beſonders der des Scheidenden zu erwähnen, welcher den Chef 
der Lehrerſchaft, Se. Excellenz den Cultusminiſter, hoch leben ließ, und in das 
begeiſternd die Verſammelten einſtimmten. Gegen 1 Ubr, nachdem der Schei⸗ 
dende von ſeinen Collegen recht herzlich Abſchied genommen, ging die Ge⸗ 
1 \ - 


ſellſchaft auseinander. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Las Wolff s Telegr.⸗Bureau.) 8 

Wien, 1. Oclober. Der Bericht des äußern Ausſchuſſes der 
ungariſchen Delegation erkennt die Gründe an, welche den Miniſter 
veranlaßten, von der Vorlage des Rothbuchs diesmal Umgang zu neh⸗ 
men, conſtatirt befriedigt, daß die internationale Politik der Monarchle 
vom Geiſte des Friedens geltend gemacht worden ſei und ſpricht das 
Vertrauen in die Politik aus, welche der Miniſter des Aeußern den 
Ereigniſſen im Orient gegenüber bisher befolgt habe. 

Wien, 1. Octbr., Abends. In der Sitzung des Finanzausſchuſſes 
der Reichsrathsdelegation berichtet Schaub über den auswärtigen Etat 
und erklärt ſich mit der dies maligen Nichtvorlegung des Rothbuches 
zwar einverſtanden, bittet aber um Auskunft über das Verhältniß zu 
den fremden Mächten, beſonders der Türkel. Andraſſy verwahrt ſich 
gegen die Anſicht, daß der Nichtvorlegung des Rothbuches ängſtliche 
Geheimthuerei und die Abſicht, bedenkliche Pläne zu verbergen, zu 
Grunde liege, und beantwortet die Anfrage in der nämlichen Weiſe 
wie früher in der ungariſchen Delegation. Die Frage des Auf⸗ 
ſtandes ſei im Brennpunkte der Kriſis befindlich. , 
— Die weitere Frage des Berichterſtatters, ob und in welchem Um⸗ 
fange militäriſche Dispofitionen getroffen ſeien, beantwortet Andraſſy, 
er koͤnne Angeſichts ſolcher Eventualitäten nur an zweierlei Politik denken, 
entweder bei jedem Ereigniſſe mobiliſiren zu laſſen, um vor Allem geſchützt 
zu ſein, oder dem Staate eine ſolche Stellung zu erwirken, daß ein einziges 
Wort genüge, ihn vor Ueberraſchungen zu bewahren. Er nelge ſich 
der letzteren Richtung zu. Militäriſch ſei bisher nichts geſchehen, was 
nicht das Intereſſe der einfachen Grenzbewachung und die Erfüllung der Neu-. 
tralitätspflichten nothwendig gemacht habe. Die einzigen bisherigen Auslagen 
ſeien durch die unabweisliche Gaſtfreundſchaft gegen die Flüchtigen ver⸗ 
anlaßt, bezüglich welcher die Regierung nothwendig mit Forderungen 
vor die Delegation treten müſſe. Auf die weitere Anfrage, ob die "d 
Inſurgenten Zuzug aus Serbien und Montenegro erhielten, ob Schritte 
zur Fernhaltung der Zuzüge geſchehen ſeien, erklärte der Miniſter derlei 
Nachrichten für übertrieben, es fei Alles geſchehen, um die Theilnabme 
der Bevölkerung fernzuhalten. Die von einem Delegations mitgliede 
gewünſchte Auskunft über die Richtung der Regierung bei Abſchluß 
neuer Handelöverträge, bezeichnet Andraſſy als unmöglich, jedoch würden 
nicht unwichtige handelspolitiſche Actenſtücke demnächſt vorgelegt werden. 
Auf eine weitere Anfrage hob der Miniſter hervor: er betrachte nach 
menſchlicher Vorausſicht den allgemeinen Frieden als geſichert. Die 
Monarchie dleſſeits und jenſeits der Leitha habe nur ein ungertrenne 
bares Intereſſe, die Erhaltung des europälſchen Friedens, die Horde 
rung der freien Entwickelung im Innern, die Kräftigung des Handels 
Von dieſem Ziele ſei die auswärtige Politik nie 
mals abgewichen. Die Grenze für die auswärtigen Actionen der kaiſer? 
lichen Regierung bilbeten die europäiſchen Verträge. Hierauf wurde 
in die Speclalberathung des Budgets für die auswärtigen Angelegen- 
heiten eingetreten. > 

Paris, 1. October, Abends. „Agence Havas“ erfährt, das „Jour⸗ 
nal offictell‘ werde morgen die Rede des Finanzmintiterd Leon Sag 
und eine dieſelbe erläuternde Zuſchrift Say's veröffentlichen. Die Er⸗ 
läuterung wurde im heutigen Miniſterrathe berathen und allfeitig ge⸗ 
nehmigt. Eine Modification des Miniſteriums jet nicht in Frage. 
Mac Mahon iſt heute Abend auf's Land zurückgereiſt. 4 

London, 1. October. Bei der in Blackburn ſtattgehabten Wahl 
eines Abgeordneten zum Unterhauſe wurde Daniel Thwaites (oner: 
vativ) mit 15,792 Stimmen gewählt. Der Candidat der liberalen 
Partei, John Tomlinſon Hibbert, erhielt 4832 Stimmen. 

Amſterdam, 1. October. Die niederländiſche Bank hat den Kauf⸗ 
preis für Gold von 1642 ½ Fl. auf 1645 Fl. erhöht. g 

Trieſt, 1. October. Der Lloypdamvpfer „Hector“ iſt mit der oſtindiſchen 
Ueberlandspoſt Vormittags 11 Uhr aus Alexandrien hier eingetroffen. 7 
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Handel, Induſtrie ꝛc. 


Berlin, 1. October. Der Geſchäftsverkehr entwickelte ſich heute in einer 
recht günſtigen Weiſe und beſonders machte ſich eine nicht ganz undeträcht⸗ 
liche Zunahme im Caſſageſchäſte bemerkbar. Es läßt bas darauf ſchließen, 
daß ſchon erhebliche Summen, die beim Quartalswechſel flaſſig zu werden. 
pflegen, der Börſe zuſtrömen und hier Anlage ſuchen. Dieſer Schluß dürfte 
um jo gerechtfertigter fein, als die Mehrzahl der beute zur Effectuirung ge⸗ 
langten Kaufaufträge aus denjenigen Zanter: und Wechslerkreiſen ſtamm⸗ 
ten, die eine reiche Kundſchaft im Privatpublikum beſitzen. Die hierdurch 
für die der Capitalanlage dienenden Werthe erzeugte Feſtigkeit übertrug IH 
auch auf die Speculationspapiere, die faſt ſämmtlich mehr oder weniger in 
den Courſen anzogen. Namentlich haben die internationalen Speculations⸗ 
effecten Avancen erzielt, dieſelben ſchließen in Folge einer am Schluß der 
Börſe aufgetretenen Erſchlaffung zwar mit Briefcourjen, erhöhen indeß das 
geſammte Coursniveau um ca. 6M. Auch Oeſterr. Nebenbahnen behaupteten 
die geſtrige Feſligkeit, blieben aber ſehr ſtill, Galizier zogen etwas an. 
Von den localen Speculations⸗Effecten zeichneten ſich vorzugsweiſe Disconto⸗ 
Commanditautbeile durch regeren Verkehr aus. Es notiren: Disconto⸗ 
Commandit 148,40, ultimo 147,25 148,25. Dortmunder Union 15,25. 
Laurahütte 86, ultimo 86—85,75— 86,50. Ausländiſche Staatsanleihen 
waren im Allgemeinen recht feit, öſterreichiſche Renten desgleichen. 1860er 
Looſe und Amerikaner waren beliebt. Italiener und Türken behaupteten 
ſich gut. Ruſſiſche Wertbe feit, Prämienanleihen anziehend. Preußiſche 
Fonds zeigten eine Heine Erholung. Andere deulſche Stagtspapiere fanden 
wenig Beachtung. Preußiſche Prioritäten gingen reger um und zogen auch 8 
etwas in den Courſen an, auch öſterreich. Deviſen behaupteten ſich gut, nas 
mentlich waren Rudolfsbahn beliebt. Ruſſiſche Prioritäten zeigten ebenfalls 
eine Zunahme im Verkehr. Auf dem Eiſenbahnactien⸗Markte berrſchte ene 
ſehr feſte Stimmung. Caſſaſtücke waren beſondels gefucht. Die 
Courſe erfuhren fait durchgängig kleinere Erböhungen. Leichte Actien 
Beachtung, Rumänen zu etwas böyerem Courſe 
Aachen = Maftriher beſſer, Nahe ⸗ Bahn belebt, 
Görlitzer anziehend. Bankactien blieben meiſt unbelebt. Berliner Kaſſen⸗ 
verein und Mecklenburger Hypothekenbank beſſer, Hübner anziehend, Geraer 
Bank feſt, Schaaffhauſen behauptet. Amſterdamer Bank und Bank für 
Rheinland matter. Induſtriepapiere betyeiligten ſich weniger am Verkehr, 
trugen aber eine recht feſte Phyſtognome. Köhlmann Stärkefabrik excl. 
Dividende, die auf 88 geihägt wurde. Albertinenhülte ſteigend. Ouer 
und Roſtocker Zucker erhöhten um Dé Coupondifferenz den Cours, da ſie 
keine Dividende geben werden. Auch Gebauer wind auf 0 Dividende taziri. 
Balliſcher Lloyd zwar niedriger, aber belebt. Centrum höher. Für Bergiſch⸗ FR 
Märkiſches Bergwerk lag eine unlimitirte Vertaufsordre vor. Pluto nach⸗ 

ebend. König Wilbelm wiederum ſtark weichend. Um 2% Ur: Credit 
365, Lombarden 184,50, Franzoſen 490,50, Reichsbank 150,75, Disconto⸗ 
Commandit 148, Dortmunder Union —, Laurabütte 85,75, Köln⸗Mindener 
92, Rheiniſche 109, Bergiſche 79, Rumänen 29,75 Geld. Feſt aber ftill. 

(Bank- u. Dä) 


Breslau, 2. Oct. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 4 M. 60 Cm. U.⸗P. — M. — Em. 
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e und Börſenna beſchränktem CT Kaufluſt für ſpäte Sichten aber im Uebergewicht. — 
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' 2 \Westfäl. u. Rhein.4 | 97,0 be Magdeb,-Halberst.| 6 |3/ 4 49 pe St.⸗Pr.⸗A. 118% , Silberrente 65%, Crebit⸗Actien 182%, Nordweſtbahn —, bis 0 1 26.25—25 95 — 23 En. 
Sächsische. 4 | 97.76 bz Magdeb.-Leipzig. 14 |14 4 [212 bzB e 4 ` E ; 26,75 M., Nr. 0 und 1 26,25—25,25 M. oggenmehl Nr. 0 23,50 —22 
Schlesische 4 | 98,50 m do. Lit. B. 4 4 4 | 8990 be 1860er Looſe 118%, Framoſen 612, Lombarden 231, Italien. Rente M., Nr. 0 und 1 21,50—19,50 M bez. — Roggenmebl Nr. O und l: pr. 
Badische Präm.-Anl. 4 121,10 G Mainz-Ludwigsh. | 9 |6 4 | 98,75 ba 71%, Vereins⸗Bank 119, Laurabütte 85%, Commerzbank 80%, do.] Be 2150 M. Gld., pr. E ber 21,50 M Nodem⸗ 
é ine ! 12376 Niederschl. 4 97.80 bs ? LC? : October 21,50 M. „pr. Oectober⸗November 21, „Gld., pr. Novem 
d 5 > 2 V * a d H * „ A * Ch A = A AE, 
SE Se 37 108 50 br JE 4. 6. Ss * Bl Il. Em. —, Norpdeuſſce 134,4, Provinzial Disconto —, Unglordeutfche ber⸗December 21,60 M. Gld., pr. December ⸗Januar — M. bez, pr. April⸗ 
N Gin Mind. Prämiensch 314 108,50 e 00. Ai e AC 43, do. neue 65%, Dau. Landmbk. —, Dortmunder Union —, Wiener Mai 1876 — M. bez. — Gekündigt — Cinr. Kimdigungspreis — M. 
Ki Kurh. 40 Thaler-Loose 264,50 br do. E. — [3413250 bs Unionbauk —, 64er Ruſſ. Pr.⸗A. —, Eber Ruſſ. Pr.⸗A. —, Amerilaner de — Delfanten: Raps, — M. bez., Hübfen per Septbr⸗ De _ "ien? 
dag Bee Prümehnieibe 69.26 bz 322 Fend 15 R 5 235 0 11175 E, 57% ei "ës Mie do. 108%, Bergiſch⸗ Qualität bez 8 Data per 100 Kilo locs ohne Faß — M bez., mit Faß 
GA "Oldenburger Loose 13800 8 ` Gét eet? 3 Art, do. „Disconto pCt. — Sehr feſt. en 2—60˙3 e 
134 1 Ontpreu Gd. Ah EE Braſilianiſche Bank —, Internationale Bank 807K. ` bis —— 1 5 M. . , 
10 , London lang 20, 19 E, 20, 13 gp, London kur E. 603 A fa, Pr April⸗Mai 1876 64,3 M. bez. — Gekündigt — Gin, 
dae 16,14 bı |Oest. SN 189,8 bufiheinisene enen % 18° 460070 6%, 20, 34 Ur, 20, 26 Gib, Amſterdam 167, 30 Br. 166,50 Op. Wien 178, Kündigungspreis — M. — Leinöl loco 58 M. — Petroleum loco 25 M. 
Imperiale Buss. Bkn. 272,40 be dc. Lt B (% garjl 4 | 4 h 7550 ben | 50 Br., 176, 50 Gld., Paris 80, 00 Br., 5 40 en we 10 ek ver 100 Kilo incl. Faß bez., pr. October 24 M. bez., pr. October⸗November 
Dee ar Bar. Baal d N 7 2 Gë SG h Kei Br., 267, 50 Gld., Frankfurt a. M. pr. 98, Pe 8, 24 M. E, 5 M. Së Ge Br., Ei, © 
Di C ec e e D la, Weit ke ` Hamburg, 1. October, Nachmittags. [Getreidemarkt.] Weizen loco e ere . > 3 vw, 
) b. Pfd. d. Pr.IIyp.-B. 4 ½ 100.50 ba Thüringer Lit. Al 74, | 7% 4 12 ben [und auf Termine feſt. Roggen loco ftil, auf Termine ruhig. Weizen SE u ; “485 : a 
| E do. 13, 10100 be. [Warschau-Wien. li 1% 4 450 6 pr. October 201 Br, 200 Gd., per November » December per 1000 Pfr. bens der Ge 477 1 pr Ger Ki 
CH ` Deutsche nv Beg e. 4½ 100 00 80 Kilo 206 Dr., 205 Git. Roggen per October 157 Br., 156 Gd. pr.] 5. ach we. October 49.1488 M. be, vr. ST? b 
ee lege e E Eisenbahn-Stamm-Prioritäts-Aotien. | Rovember:December pr. 1000 Kilo 150 Br. 149 Ge. Seid, Gerste dag A Ze Dee , N. del P an 
, do, rückzb. A 1105 108,00 bzG Berlin-Görlitzer , 8 4 5 | 64 bz ruhig. Müböl ftill, loco 64 ½, per October 63%, per Mai per 200 Pfd. 65. 1 — Kundi „ % 18 d 12 En b D 
do. do. do. 14] #978 b2G [Berliner Nordbahn] 8 % . 1 be Spiritus ſtill, per October 37%, November December 38, December: dig in dE S 
rer e e S, 6210 1758 b n ar und per April Maß per e Liter 100 pot. 39. Kaffee feit, Umiap| Breslau, 2. Deibr., 9% Ubr Vorm Die Stimmung am beutigen 
CN Kündb.Hyp.Schuld.do. 5 |100,00 bat IHannover-Altend. |0 % 6 | 28% be 3000 Sad. — Petroleum behauptet, Standard white loco 11, 30 Br., II, 25 Marlte war für Getreide ſehr rubig, bei mäßigem Angebot und unveränder⸗ 
Hyp.-Anth. Nord.-G. C. Bñ 5 101,50 ba Kohlfurt-Falkenb. | 5 2% 5 | 48 ba Gd., ver October 11, 20 Gd per October⸗Decbr. 11, 25 Go. — Wetter: ten Preiſen. 
di e CC cl Ge SA 20 a, 3% 5150 Boa Beranderlich. S 2 f Weizen, in ſehr gedrückter Stimmung, per 100 Kilogr. ſchleſiſcher 
Goth. Präm,-Pf. I. EKm. 5 199,24 bz do. Lit. 6.0 5 he 681,75 ke Eiverpool, 1. October, Vormittags. (Baumwolle) (Anfangsbericht.) alter weißer 18,70 bis 20—22 Mark, alter gelber 18 -19—21 Mark, neuer 
är do, do. II. Em.d 106,78 bz Ostpr. Südbahn . 3½ |5 | 81,75 bzB Muth maßlichen Umſatz 10,000 Ballen. Unverändert. Tagesimport 4000 weißer 16,00 bis 17,50 bis 18,75 Mark, neuer gelber 14,25 bis 15,50 —17,80 
do, 5% Pf. kalbr. m. 110 5, 10,0 B Pomm, Centralb. 0 %, ftr. 0,60 ba Ball vianiſch 7 a infte Sort 1 ber N géi bezahlt 
g 40.4% do. do. m. 10 4½ 98,00 B Rechte-O.-U.- Bahn 6% | 6% 5 104 0 allen perupianiſche. 8 / 0 Mark, feinſte So e über Notiz bezahlt. 100 Kil 13.50 
j Meininger Präm.-Pfab, 4 104,00 B Rumänier ..)8 [8 8 | 87 bag 2inerponi, 1. October, Nachmittags. [Baumwolle.] (Schlupberict.) Roggen nur feine Qualitäten verkäuflich, pr. ilogr. 13,50 15,00 
d Oest. Silberpfandbr. . 3½ — — Saal-Bahn. . . 5 13% 8 | 29,50 ba Umfas 10,000 Ballen, davon für Speculation und Export 2000 Ballen. bis 17,00 Mark, feinſte Sorte über Notiz bezahlt. 
i SES Le | end 18 lr Stelig. d Gerste in rubiger Haltung, per 100 Kilogr. 13,50—14,50 bis 15 Mart, 
Schles. Bodener-Pfäbr. 5, (UNN G „ ddl, Orleans 7%, middling amerilanifhe 6%, fair Dhollerad 47, weiße 10,00—17,00 Mark, neue 12,20.—14, 2015,50 Mark. 
J oe Sak 184088 Bank-Papiere. middling fair Dhollerah 4%, good midbling Dhollerah 4%, middl. Dhollerah Hafer gut behauptet, per 100 Kilogr. alter 14,80 bis 15,20 bis 17,20 


5 
do. 4% Ak 9,00 bz 
OK 


ie 3%, fair Bengal 4%, fair Broach 5, new fair Domra A7. good fair] Mart, neuer 18,30—14,60—16,80 Mart. 
Wiener Silberpfan 


Oomra 5%, fair Madras 4%, fair Bernam 7%, fair Smyrna 6%, fair Mais wenig verändert, per 100 Kilogr. 13,30—13,60 Mark. 
Egyptian 7 u. : Erbſen ohne Umſatz, per 100 Kilogr. 16—17—19,50 Mart. 


Allg, Deut. Hand. G. — 
AnglobDeutsche Bk.“ 0 
Berl. Bankverein 5½ 


5 4 jeonv. 37 0 
0 4 43.50 8 
4 4 74,50 bzB 


RETTET Berl, Kassen-Ver. 20, |194, 4 240 o Upland nicht unter low middling October⸗November⸗Lieferung 6% D. Bohnen matter, per 100 Kilogr. 15,50 —16,50—18 Mart. 
It Seet, teg EE dee de Produ . 31 10% 4 GR Baummwollenwochenbericht. Schwimmend nach Großbritannien 236,000] Lupinen ohne Frage, per 100 Kilogr. gelbe 12,00—13,00 Mark, blaue 
GG E do. Papierrente. . 4% 62,80 ke |Braunschw. Bank. 8" | 115 4 | 91 50 Ballen, davon amerikaniſche 15,000 Ballen. ! S „11,00 12,50 Mark. 8 
dh do, der Präm.-Anl. 3 er Bresl, Disc.-Bank | 2% | 4 IA | 67,50 ba Mancheſter, 1 October, Nachmütags. 12r Water Armitage 7 % S Lr Wicken matter, per 100 Kilogr. 18-19-20 Mark. 
0 8 eee . Ziehung ee Keel en? : 1 Water Taylor 8%, Se Water Mickolld 10, De Water Givlow 11%, zor] Deljaaten in ſehr Wier Haltung. 
do, Gier Loose 309,00 bz Bresl. Wechslerb.| 0 3% 4 | 66,25 be Water Clayton 12, 40r Mule Mapoll II, Ar Medio Wilkinſon 13, 361 Schlaglein mehr beachtet. \ 
ae do, Wee 115680 ba. [Danziger bete ent 14 d d VT re Narpeops Ümalität Nawland 12%, Air Double Ben HS wv a m 100 Kilogramm, netto in Nag und wi, 
WK. "97 AE Gr Dee RÄ EE 44 1225 b. Weſton 16, Printers %% ½ 34 pfd. 117. — Mäßiges Geſchäft Schlag⸗Leinſaat 2 Ye ee 
(të K — .-Pfdbr. 89,00 bat D t. Creditbk. 10 10 4 122,75 b k "19 DI 2 H 1 
| D den 9780 20 2 — 818 Zettelbk. 17% 6 "A 60 2 Preiſe feſt. 5 5 Winterraps n 28 25 27 GE — » 
\ | 17 Buss.-Poln. Schatz-Obl.4 | 86,75 6 dën Dank 4 5 4 8 bat Petersburg, 1. October, Nachmittags 5 Uhr. Schluß ⸗Co urſe.] Winterrübſen 27 735 26 7 
7 e ele Wechſel auf London 3 Mon. 32. do. Hamburg 3 Mon. 276. do. Amſterdam Sommerrübſenn 28 25 27 25 26 — 
RE . Poln. Liquid.-Pfandbr.|4 69,90 bz do. Hyp.-B. Berlin] a 7½ 4 94,76 bad 1 tor 1253 / 8 L ſtplt 227/74 b Gul EE SE 2 
Gi Amerik. rückz, p. 881% 103,90 n Deutsche Unionsb.| 1 | 3 ` 710 ba 3 Mt. 163%. do. Paris 3 Mt. 342%. 1864er Präm.⸗Anleihe 9 e 50 Kil 7,507.80 M 
Oe do. do. 18856 | 98,80 bag Disc. Comm.-Anth. 14 2 4 [148,40 je 1866er Präm.⸗Anl. (aſtplt.) 221. 4 Imperials 5,97%. Große Ruſſ. Eiſen⸗ Rapskuchen unverändert, pr. ilogr. 7,50—7, ark. 
Ke C eelere, eeng bahn 159. Internationale Bahn I. Emiſſton —. do. II. Emiſſton —: Leinkuchen ſchwach offerirt, pr. 50 Kilogr. 11,50—11,70 Mart. 
eee Antetuo | 71.40 8:6 leet Schuster u.. 00 5390 bz Ruſſ. Bodencredit⸗Pfandbrieſe 104%. |, Kleeiamen ohne Umfatz, DÉI wenig angeboten, pr. 50 1 0 
14 Mat, Tabak-Oblig. 0 4.90 G E ER 1 Petersburg, 1. October, Nachm. 5 Uhr. [Productenmarkt.] Talg 46-48 Mark, — weißer ohne Zufuhr, pr. 50 Kilogr. 55 —60—66 Mart, 
(e Baah-Graserthie LA | 81,75 bet fHamb. Vereins.-B,1105 1½ 4 118,75 bz 


EX Rumänische Anleihe. % [104,50 G 103 bc loco 55, 00. — Weizen loco 11, 00. — Roggen loco 6, 60. — Hafer loco hochfeiner über Notiz. 2 
ir Türkische Anleihe. . 8 | 3290 em | do. Dise.-Bank! 00 


79,50 8 4, 75. — Hanf loco 33, 50. — Leinſaat (9 Pud) loco 11,50 — Wetter: Thymothee ohne Umſatz, pr. 50 Kilogr. 26—28—29 Mark. 


4 
A 
| 4 
N 4 
4 4 d e ` 
A ` "ng äu Risenb-Anl, ö 76,60 bzB Königsb.Ver.-Bank! 0 5 4 84,75 B arm. D Mehl wenig verändert, pr. 100 Kilogramm Weizen ein alt 30—31 
Li ee r = Antwerpen, 1. Det, Nadmittags 4 Wie 30 M. [Getreidemarkt] Matt, nen 20,0 27,5 Plant, Roggen fein 27.00-—28,00 Dart, Hausbacken 
ër Schwedische 10 Thlr.-Loose 51'B 2 1 e (Schlußbericht.) Weizen ſteigend. Roggen ruhig. Hafer feſt. Gerſte matt. 25,00 — 26,00 Mark, Roggen⸗Futtermehl 10,25 —11,00 Mark, Weizeukleie 
. . ,,,, // 
(IS — si $ 1 Markt.] (Schluß⸗Bericht. affinirtes, Type weiß, loco ez. 28% Br. Ss 6 R 
I Eisenbahn-Prioritäts-Actien. ne 104% r pr. October 27%, bez., 28 Br., pr. Noobr. 28% bez., 28% Br., per October: Meteorologijche Beobachtungen auf der königl. Univerſitäts · 
eee e ee Ve 284 mr Zeg Selben Sieden ven Eeer fl. e 10 U. 
Wéi a "do. JI. 4% 96.90 bac ern ` 1 Jremen, 1. Octobr. [Petroleum 5 a 5 
oe PX Hess. Nordbahn 1 10250 D ! loco 11, 25 bez., pr. November 11, 60 bez., pr. December 11, 80 bez., e 1 Ce Gr ol MN, — 655 | 8 33 AR 
| Ba GIE 7 ee ant er 74 12% f we pr. Januar 12, 00. — Höher. See + 707 + 77 + DÄ 
Aug EE EE — — Pr Hod. r- Act H. 0 Ia" |4 | 97,50 b2G , e Dunſidru l Hor A8 3%17 2¼/91 
j -Freib. Lit. P. 4½ . — r ent o R e Berlin, 30. Septbr. Verſicherungs⸗Geſellſchaften. unjtpruc ; g 
Ref 3 Oo 4. E 10 — — Säche aa oo E o d E cp (Der Cours verſtebt ſich in ME. pr. Stück franco Zinſen.) Mi ng | as | Br LE 
CA VW 7 . — — 8 zeed Bank * — —— ́ ¹ëäG— — — — CEA ERC b — 2 2 
| 4 4% $ D — — Son. Bank-Verein 1% br El]. o Wetter bedeckt, Regen. | trübe. wolkig. 
de do. 24% — — nl 8 8 | . ̃ Lasst EE 2 
wit nr 4% 91,75 6 Weimar. Bank. .| 5 Pe eg Name der Geſellſchaft. 3 g . ZS Cours. [Militär⸗ Wochenblatt! v. Stoſch, General der Inf. und Chef 
1.0.7 @ln Ainden II. DÄ K WG, Wiener Unionsb. .| 9 |5* a ho d 8 De S der Admiralität, unter Belaſſung bei den Offiz. A la suite der Armee und 
WU do. 14 lant (In Liquidation.) 318 S & la suite des See- Bats., mit dem Range eines Admirals A € suite des 
1 aber Tä ka Se Berliner Bank; 4.0 — fr. 88,78 bett — Se See Oſſiz⸗Corps, mit der Berechtigung, die Uniform der er iu tragen, 
1 5 Hannover - Altenbeken 4% — — ee eee a Aachen⸗Münchener Feuer⸗Verſ.⸗G. 51 | 56 1000 ½ 20 1635 G. eſtellt. Stein: v. Kaminski, Gen⸗Major und Tage Did. ai Ant: 
(e Märkisch-Posener . % 10100 G mn Aachener Rückverſich.⸗Ge i 42,424 400 , | „ | 700 G. R KA unter Beförderung zum Gen. Lt., zum Commdr be Ge ib, ernannt. 
r Ober un eg des eg A, ber Rang 
DB: os Tu. II. 4 3 do. Hand. u,Entrep. r Berl. Feuer⸗Verſich.⸗Anſtalt rt 22 22% nm nm d a rig.⸗Commdr. Di + ` 2 H d . 
KZ do, do, III. Berl | 94,76 bz Centralb. k Genos.| 0 — ir. | 77,50 ba 5 df EE 0158| 1000 570 ©. nf.⸗Regts. Nr. 59, unter Stellung A la suite deſſelben, mit der Führung 
Vi Oberschles. A. ... 1. Nara esse, ? . 0 A e: e e e N 234 2 1000 „ „2110 G. der 61. Inf.⸗Brigade, v. Netzer, Oberſt. Lt. vom J. Magdeburg. Zuf.-Regt. 
Ee SS, ` & SE Ek 3Z Pos. Pr.-Wechsl.-B. 0 — ftr. IE Colonia, Feuer⸗Verſi e zu Köln 55 | 55 | 1000 „ „6300 B. Nr. 66, mit der Führung des 4. Poſen. Inf.⸗Regts. Nr. 59, unter Stellung 
i BAD... 4 01 0 Pr. Credit-Anztalt| 9 |: — . . B d ie Köln 115%] 16 | 1000, 2200 B. | la suite deſſelben, — beauftragt. v. Bangels, Major, aggreg. dem Gren. 
ré , Pr. Wechsler-Buk. 0 r Concordia, Lebens⸗V.⸗G. zu Köln d 1 Ge 11 ter Verleih atents f 
Ss = 8 40 N » Schl. Centralbank |0 | 2 . Deutſche Feuer⸗V.⸗G. zu Berlin 5 1000 „ D 710 B. Regt. Kronprinz ( „Oſtpreuß.) Nr. 1, ag N 6640 Biere 2 R einer 
Lëe do. G. ki 9702 . Diauſſche Transport Verſich⸗Geſ. | 5 | 5 1000 „ 10% ek EE aue S fi in . Haunob. Wlan Met Go 
du VS, “40, H... 04% 101,75 ba Dresdener allg. Transport⸗V.⸗Geſ. 3535 ` erg, Malor a Sta €. bëek H d wre 
Ei r Industrie- Papiere. Dusſeldorfer allg. Transport⸗B.⸗ G. 30 14 | 1000, | „ 950 C. ` Io der Führung des Brandendurg. Huf. Regts. (Bieten. nn 
19 1 Eisenb. Bd-A.] 6% ı 7½ |fr. 134 B 1 Bi 37,13714| 1000 20 3775 G. Stellung A la suite deſſelben beauftragt. v. Vaerſt, Major à la suite 
do. von 1874. %% 96,56 etbzG [Berl.Eisenb,-Bd A.| 6% Alke. 1134 K Elberfelder Feuer⸗Verſich.⸗Geſ. 374374 7 U 11 d Leb bei dem Militär⸗Reit⸗ 
r AI EI E le VER E ` ën ET, ët, AE EE D Mar Bet 
| do, Cosel-Oderb.l4 | — — 0, Reichs-u.Co.-E. 11,80 bau H e £ A itut, i 
| "Ta 5 1037/0 50 Mack Sch. Masch 6 0 % 419850 be ermania, Lebens⸗V.⸗G. zu Stettin 10 15 1005 „„ 1340 6 Srel, d eege Uanen-Regiment Nr. 13. verſetzt. 
o or. N 98,50 Westend, Ceed. H — e 9 25 et ba 4 al Verse e We We 15 500 H H Së, ` Schlick, Major und Escadrons⸗Ehef im 1. Hannov. Ulanen⸗Regmt. Nr. 13, 
den 080% i n , don Medienburg- 
eee SEET. ele aer "17° 4 ieee Leipziger Seier Sea A ... 88 96 1000 % „ 6300 ©. Schwerin, Königlide ene eee BF denen 
7 Bechie-Oder-UferB. 4 |10250 G — . Magdeburger Allg. Verſich.⸗Geſ.. 74% 100 „ poll Se Infanterie: Re D, De ee e e 1 ie, 
een een Paten | — 1 16,25 en Magdeburger Feuer⸗Verſich⸗Geſ.“] 45 | 31 1800 12 185 d 9.4 eg GC er der Inf. und Kriegs⸗Miniſter zum Chef des 2. Han⸗ 
et Chemnitz-Komotau . 5 | 51,50 G Königs- u,Laurab.?2 | A EEN OC ge 9002 ` 8 500 % „ 284,50 0 nove "fie R f. Rege. Nr. 77 ernannt. d. Tresdom, Gen. der Inf., 
Ri ne | 214| 6 „ peu] 532 B. Gen. Adin — „Ma. des Kaiſers und Königs und commandirender Ber 
e . Gert, De Geet: SS 
Kat Set Hart Lage ch 80 05 bern gene A Eise 7 Ei SS lt ch 0 103,50 G D un 5 Winddeim, Hauptmann und Comp.» Chef im 1. Tühring. 
KR d 2 n U SIE A d „ . ‘ A S 
vg H Bede Oderberg 67.00 bzG Schl. Kohlen werke 1 Ze ` = — x Meclenb. Leb, Verſech⸗ u Sparbant 71 7 200 x e _ — Inf ⸗Regmt. Nr. 31, dem Regmt., unter lie" m überzäpl. Major, 
enen 82 bet Sent inch. Beten g 5 i Aſſec. G. zu Wejel| 40 50 500 „ 163 725 ©. aggregitl. Schaumann, Hauptmann und Comp. Chef im 2. Hanſeatiſchen 
5 85,70 bzB do, St-Pr-Act.!8 1 Wu 90 8 Niederrh. Güter⸗Aſſec.⸗G. zu Weſe " 9 
Ung, Ostbahn. . .. 5 n 6: 000 630 ©. R Nr. 76, dem Regmt, unter Beförderung zum überzähl. Major, 
Lemberg-Czernowitz 6 70,6 U Tarnowitz. Bergb. 18 0 49.8 Nordſtern, Lebens⸗B.⸗G. zu Berlin 16% 17% | 1 „ 20 e Inf⸗Regmt. Nr. , amt, f im Schleswi t g 
do. do. JL | 72330 da [Vormärtshütte...)7 1 j4 | 19,758 reuß. Hagel⸗Verſich.⸗Gei . 913 500 „ „ -— aggregirt. Claus, Hauptmann und Comp.⸗Che eswig⸗Holſt. 20 
ähris he d ele E Ae Baltischer Lloyd % 4 31 ken reuß. ebens⸗Verſich.⸗Geꝶ . tl o ‚ | 303 G. Regmt. Nr. 86, dem Regiment, unter Beförderung zum überzähligen Major, 
SE "Centralb. fr. 28.50 8 Bresl. Bierbrauer. 0 — li 0 reuß. National⸗V.⸗G. zu Stettin] 25 19 400 „ 25% 750 B. aggregirt. 
3 Rudolf-Bahn E | 15,50 pe N ron Oea: 1 Der Eich robidentia, V.⸗G. zu Frankf. a. M. 12 2 Ka 10% 1 55 Le 15 er 
npr.-Rudolk. n. 4 d Dr, iniſch⸗ Wo Mac? 14 5 5 H billi u v 
a ` Erdm. 8 1.14 a ISıB einiſch⸗Weſtfäliſcher Lloyd N on neu und ſchön, ift ſofort billig z 
4%. e e en alen enen? z dee e üdberfih..Sel.| 1012 500, „% 2908. 11 eiſerne Wendeltreppe, b. Ed. Bielſchows key Jr., Nicolailtr. 70. 
n Sächſiſche Rückverſich⸗Ge - - -. -- 40 | 40 | 500 800 204 (Gei gr FT ee ̃ — ee ve e 
0. neue 2315 2 Ge Eisenb. -B. SR RR 3 17 1000 u. 0 [ É 
EE |7% H , ( Schleſiſche Feuer Berſch. Gef... | 18:| 27 1000 e Echt Astrach. Gaviar-Niederl — 
wien ee, Lë dene Le Eu , LEE Berl ie Keen. 0 0 1000 „%, 885 6. ent Astrach. Cawlar-Niegerlage. 
4% 1. % e . ebd. zucht | — 2 — Union, allg. deutſche Hagel⸗Verſich.⸗ Su 300 G Denfelben, grau und großtörnig, wenig Ss Gebinden von LC Klgr., 
` de V. 5 19510 be do, Wagenb.-Anst.) 0 o fr.] 3 Bj [85B ei. in Weimar [| 515 „ Ia - 1, 1% und 2% Klgr., à Lé Klgr. Bruttogewicht 1 Mk. 50 Pf., Detienpet gegen 
. 2 Schl. Wollw.-Fabr.| 0 — 4 [2 B conv. Victoria zu Berlin“ Allgem. Verſ.⸗ achn ahm e A. Juras | 
„aank-Biscont 6 Ok WilhelmshüttexA. 10 a [a F Aetien. Ge. . 23 23 1000, | „ | 1480 ©. 24 jetzt Kattowitz, früher y slowitz. d 
mbard- s 7 pot. r en 
Berlin, 1. October. [Productenbericht.] Roggen wurde feſt ge toörtlihier Rebastene: Dr. Stein. 
balten und die fpärlich vertretene Kaufluft hat Dë fügen müſſen. Das Verant w x en: ar | 
Effectivgeſchäft war leblos. — Roggenmehl gut behauptet, — Weizen in Drud vou Grab, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau 7 


